kön Miſchmaſches, 


Breslauer 
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Nr. 786. Abend: Ausgabe, 


Die Breslauer Landtagswahl, 

welche heute früh in der fünften Stunde nach 20ſtündigem Ringen 
entſchieden worden iſt, ſtellt ſich mehr noch als die Wahl vor drei 
Jahren als ein Kampf des unabhängigen Bürgerthums gegen die An⸗ 
gehörigen der Beamtenhierarchie dar. Wie der Wahlaufruf der Cartell⸗ 
parteien beinahe zur Hälfte von unmittelbaren und mittelbaren 
Beamten unterzeichnet war, ſo beſtand ungefähr der dritte Theil der 
Wahlmänner jener Parteien aus abhängigen Beamten. Merkwürdiger⸗ 
weiſe war bei dem Wahlaet dieſer Kern der cartellparteilichen Truppen |‘ 
in Civil erſchienen. Nichts hätte in der That eine deutlichere Illu⸗ 
ſtration des Charakters der Breslauer Wahlen geliefert, als wenn im 
Lager der vereinigten Hoch- und Freiconſervativen, der bedingungs⸗ 
lofen Bismarckianer, der „reinen“ und „Radau“ ⸗Antiſemiten, der 
Nationalliberalen und aller anderen buntgemiſchten freiwillig⸗ und 
unfreiwillig: gouvernementalen Elemente jeder dritte oder vierte Mann 
in Uniform angetreten wäre. 

Die freifinnige Partei Breslaus iſt in dieſem Kampfe diesmal 
unterlegen. Es wird behauptet, zum Theil ſei dies deshalb geſchehen, 
weil die Gegner in der Organiſation der Wahlarbeit uns überlegen 
geweſen ſeien, und dies ſcheint ohne Weiteres einleuchtend, wenn man 
den willfährig functionirenden koloſſalen Apparat ins Auge faßt, der 
ihnen von vornherein zu Gebote ſteht, ehe ſie noch die erſte Hand 
an die Agitation gelegt. Entſcheidender aber für den Erfolg der 
Cartellparteien iſt die rückſichtsloſe, man kann ſagen, brutale Art 
der Agitation geweſen, wie ſie von den tonangebenden Größen 
dieſer Parteien betrieben worden iſt. Mit allen Mitteln 
der Verhetzung und Beſchimpfung haben ſie ihre Gefolgſchaft 
über die politischen Anſichten und Abſichten der Gegner 
irregeführt; fie haben Reden gehalten, deren fie ſich heute — im 
Stillen — vielleicht ſelbſt ſchämen. Sie haben, in den Fußſtapfen 
des Stöcker, Förſter, Liebermann von Sonnenberg, von Blankenburg 
und Böckel wandelnd, ihre Suppe mit antiſemitiſchem Kohl fett ge⸗ 

macht; man hat ſich auf jener Seite, wie erwieſen iſt, nicht geſcheut, 
gelegentlich die „Zinsknechtſchaft“ in ihrem Intereſſe ſpielen zu laſſen 


— mit Einem Wort: wenn unſre Gegner mit Hilfe all' der Mittel, N 


welche die deutſchfreiſinnige Partei weder anzuwenden in der Lage, 
noch auch nur im Entfernteſten anzuwenden gewillt iſt, in dieſem Wahl⸗ 
kampfe geliegt haben, fo wird fie wohl Niemand um dieſen Sieg be. R 
neiden. Demgegenüber hat die freifinnige Partei alle Veranlaſſung, 
ihre Niederlage als eine ſolche anzuſehen, bei welcher ihre Parteiehre 
nicht den kleinſten Makel erlitten hat. 

Der freiſinnigen Partei war die Erhaltung zweier ihrer Mandate 
ermöglicht, wenn ſie das dritte auf dem Wege eines Compromiſſes 
mit dem Centrum an dieſes hätte abtreten wollen. Aber dieſer Ge⸗ 
danke hat im Grunde den Cartelliſten mehr Sorge gemacht, als den 
Deutſchfreiſinnigen, ſo viel Sorge, daß das Hauptorgan des cartelliſti⸗ 
die „Köln. Ztg.“, ſich bewogen gefühlt hat, 

eſer Angelegenheit ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 1 
ſagtes Blatt ſchrieb nämlich noch in ſeiner Nummer vom 5. d. 

„In Breslau fehlen den Cartellparteien nur wenige Stimmen an Bs 
abioluten Mehrheit, fo daß ihr Sieg entſchieden wäre, wenn ſich das 
Centrum, wie es unter den dortigen Verhältniſſen das natürlichſte wäre, 

der Wahl enthielte. Die Deutſchfreiſinnigen haben nur einige Ausſicht, 

ihre Candidaten durchzubringen, wenn die ultramontanen Wahlmänner 
geſchloſſen für fie eintreten. Das ift wiederum, ſelbſt wenn die Partei- 
leitung mit Hochdruck arbeitete, äußerſt ungewiß, ſogar völlig unwahr⸗ 
ſcheinlich. So iſt denn, wie es glaubhaft heißt, die freiſinnige Partei 
in Breslau dazu übergegangen, den 50 ultramontanen Wahlmännern ein 
Mandat anzubieten (0, wenn dieſe ſich dafür verpflichteten, vollzählig 
für zwei deutſchfreiſinnige Candidaten einzutreten. Auf dieſe Weiſe verlöre 
in Breslau der Deutſchfreiſinn nur einen Sitz und die Cartellparteien, welche 
weitaus die meiſten Wahlmänner und nahezu die abſolute Mehrheit haben, er⸗ 
hielten kein Mandat. Die Cartellparteien ſollen vor den Deutſchfreiſinnigen 
von den Ultramontanen T RE IHRER URL BIT VERERE EEE EEE EE BA a La i aion DK E i worden fein, ihnen ein Mandat 


Nachdruck verboten. 


Bu den Preußen. ze 
Eine lothringiſche Dorfgeſchichte von J. Regnery, 

Suschen wollte der Mutter beiſtehen in der Arbeit, und ſchaute 
erſchreckt auf, als die in einem ſonderbaren Tone ſagte: Geh nur 
hinauf in dein Kammer und zieh deinen Rock und dein Sonntags⸗ 
ſchuh aus; das Bischen Auftragen krieg ich ſchon allein fertig, dazu 
brauch ich dich nicht. 

Sushen ging aber nicht in ihr alt Kämmerlein, denn ſie mußte 
doch nach der Vesper wieder ſchnurſtracks auf den Hof. Und was 
ſollte ſie da noch erſt ihre Sonntagsſchuhe ausziehen. Und die 
er Den gar nicht mehr zu wiſſen, daß ihre er 

m 
Hofe St. Ghar ae ia ja gar nicht daheim, ſondern auf de 
Suschen ging in ge Stube, ſetzte ſich ans Fenſter und faute 


gedrückten Gemüthes r d 
durch die erf e en m: run Beſcheid der Mutter 


denn mit der Mutter? Ich habe do nichts 

macht, daß ich mich an meine guss Bas in Ber 
gehalten hab; das muß man doch thun als Ehriſtenmädchen. Und 
ich kann ja doch nichts für die ganze Geſchichte, nein, ich brauch mich 
gar nicht zu ſchämen, denn ich gehör doch nicht zu den Hofleuten 
ihrer Familie, bin nur die Magd, die das thut, was ihr ge⸗ 
heißen wird. 

Suschen fühlte jetzt inftinctio, warum die Mutter auf einmal ſo 

verſümmt und kurz angebunden fei. Zum erſten Male überkam das 
allzeit willige und fanfte Mädchen eine Art von Trotz, als es ſich 
unter innerlicher Rede und Gegenrede vornahm, die Bas, die gute 
Bas, ſobald ausfallende Worte gegen dieſelbe fallen ſollten, in Schutz 
zu nehmen, natürlich mit der geniemenden Ehrfurcht vor der leib⸗ 
eigenen Mutter. 

Das Mittagseſſen kam auf den zum und ftörte den weiteren 
Gedankengang des Mädchens. Nach alter guter Sitte faltete es die 
Hände, betete aber recht zerſtreut das „Vaterunſer“ und hinterher 
das „gegrüß et feit du Maria“. 


Ja, lieber Gott, was iſt 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


einzuräumen, wogegen dann das Centrum für zwei Cartellcandidaten 
ſtimmen würde. Das Anſinnen wurde jedoch abgelehnt. Auch ſo bleibt 
es übrigens fraglich, ob der Deutſchfreiſinn ſeine Rechnung auf zwei 
Mandate nicht falſch angeſtellt hat.“ 

Nun, die Aufklärung iſt erfolgt, und zur Vervollſtändigung der⸗ 
ſelben ſei hinzugefügt, daß im Gegenſatz zu der Behauptung der 
„Köln. Ztg.“ die Deutſchfreiſinnigen dem Centrum ein Mandat nicht 
angeboten haben, womit freilich dem Hauptorgan der ewig gegen den 
Freiſinn geifernden Catelliſtenpreſſe und den geſinnungs verwandten 
Blättern, die wir mehr in unſrer Nähe haben, ein ſchönes neues 
Verhetzungsthema benommen worden iſt. Die freiſinnige Partei 
Breslaus hat in dieſem Kampfe den Kürzeren gezogen, aber ſie iſt 
dabei von der Laſt ſolcher Verpflichtungen freigeblieben, die ihr für die 
Zukunft eine verhängnißvolle Feſſel ſein könnten. 


Die Memoiren des Herzogs Ernſt von Coburg.“) 


Der zweite Band der Memoiren des Herzogs Ernſt, der uns 
nunmehr vorliegt, umfaßt die Zeit von 1850 bis Anfang 1860. 
Er zerfällt in 4 Abſchnitte, welche betitelt ſind: Die Jahre des Rück⸗ 
ſchrittes — Die orientaliſchen Wirren — Vorſpiel ernſterer Kämpfe 
— Der Krieg vom Jahre 1859. Jeder einzelne Abſchnitt enthält 
eine reiche Fülle hochintereſſanter Mittheilungen. 

Wir theilen als Probe das folgende über den erſten Ausbruch der 
Krankheit des Königs Friedrich Wilhelm IV. mit: 

„Der König von Preußen war nach dem Gebrauche einer e 
Kur auf der Rückreiſe in Dresden von einem leichten Sa en be⸗ 
troffen worden. Die officielle Bemühung, das traurige Ereigniß ganz zu 
leugnen, hatte die übertriebenſten Gerüchte zur Folge, und vorahnend be⸗ 
ſchafti te man ſich mit der Bedeutung einer Thronveränderung. Das 
Schick al ſchien allen Parteien einen Wink gegeben zu haben, ſich auf die 
1 Eventualität gründlich vorzubereiten. Zunächſt ſchien jedoch 
die Gefahr vorüberzugehen, in den officiellen Kreiſen Berlins nahm Außer: 
lich Alles die er Phyſiognomie wieder an, und die regierende Partei 
be ſich, i eit ſo gut wie möglich auszunützen. 

Im Sep kember waren große Manöver in Halle in Ausſicht, bei denen 
der König, um ſeine volle Wiederherſtellung zu zeigen, perſönlich erſchien. 
ch war chon im Mai von dem Könige zur Antheilnahme an den groß⸗ 
artigen militäriſchen Uebungen, die man beabſichtigte, befohlen worden. 
Die Erkrankung des Königs ſchien jedoch alle Dispoſitionen ändern zu 
Tonen. Da erhielt ich zu meiner freudigen Ueberraſchung von dem Fürſten 

adziwill als Commandeur des 4. Armeecorps im Auftrage des Königs 
die 3 we, zu Anfang September in Halle einzufinden. 5 
man gleichzeitig auf dem nahen Bee die Vollendung der ſchön 
San den Klosterkirche, wo ſich die Gräber der älteren und älteſten 
Wettiniſchen Fürſten befinden, zu feiern beſchloß, ſo verſammelten ſich in 
dieſen feſtlichen Tagen bei dem Könige nicht nur die meiſten preußiſchen 
Prinzen, 1 auch bie, Berireter ſämmtlicher Höfticher Fürſtenhäuſer. 
Als ich Friedrich Wilhelm IV. hier wiederſah, fand ich ihn in erſchreckender 
Weiſe verändert, und es ien mir faft unbegreiflich, wie man den ruhebe⸗ 
dürftigen Kranken den Strapazen dieſer e A ausſetzen 
durfte. Man hatte von der Umgebung des Königs die Verſicherung er⸗ 
halten, der Sei ſolle nicht A un al ig kam werden. „Die durch das 
Unwohlſein des K inina = chrieb amals an meinen Bruder — 
17 allen Geſichtern ſich yigma? Ungewi eit und Unſicherheit wirft einen 
düſteren Schatten ſowohl über militä emih als andere Feite. . i 
kurzen Worten charakteriſire ich den Zuſtand des Königs olgendermaßen: 
gänzliche Abſpannung der Nerven, eine langſam vorſchreitende Gehirn: 
erweichung bei einer vorherrſchenden Dispo rition zu gaſtriſchem Leiden. 
Entweder überlebt er trotz ſeines Scheinwohlſeins den Winter nicht, oder, 
was eher zu vermuthen iſt, der Schwachſinn geht Schritt für Schritt 
weiter. Alle Symptome ſind vorhanden, und man ſieht den Kampf der 
Natur gegen das hereinbrechende Leiden. Dieſe Beobachtungen werden 
von Vielen gemacht, un Du kannſt Dir denken, was dies für eine 
Stimmung hervorbrin 

„An einem der een; Nachmittage des ee nach dem letzten 
Manöver, ritt ich dem Könige zur Seite, als er das Ge Inden 
um ſeine . aufzuſuchen. 9 winkte er mich näher 
heran. Im ſelben Momente gab er ſeinem Pferde eine Wenbung, als 
wollte er querfeldein reiten, während er dem Gefolge deutete, zurück⸗ 
zubleiben. Ich faßte die Zügel ſeines Pferdes, welche ihm entfallen waren, 


*) Aus meinem Leben und aus meiner Zeit. Von Ernſt II., Herzog von 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. Zweiter Band. Berlin, Verlag von ilhelm 
Hertz (Beſſer'ſche Buchhandlung). 


- 


Die Mutter führte fleißig, ohne ein Wort zu reden, nach dem 
Munde, der Vater aber kaute hoch oben herunter und ſpießte ſo derb 
in den weichen Speck, als wenn der an einem Schwein voll Holz 
und nicht voll Fleiſch gewachſen wäre. Bei jedem Stich in das zarte 
Fleiſch dachte aber der Preußenfranz an die „verkehrte Predigt“ des 
Paſtors, und ihm war, als müßte er in ſtillem Unmuth jedes Wort 
der Predigt mitten auseinander ſtechen, es todt machen. Aber er 
ſprach kein Wort, da auch die beiden anderen da keinen Ton redeten. 
Mit Suschens Appetit war es heute gar nicht weit her. 

Da, wie es eben das Dankgebet geſprochen hatte, klopfte es 
draußen am Fenſter. Die ganze Familie ſchaute erſchreckt nach dem 
Fenſter. Da ſtand des Paſtors Köchin, die Jungfer Marie. 

Ja, was will denn die mit uns, heute iſt doch Sonntag und 
da wa man kein Schuh, auch wenn fie für die Jungfer Marie 
wären 

Des Schuſters Frau wollte eilig nach dem Fenſter laufen und 
ſich nach dem Begehr der Haushälterin des Paſtors erkundigen. Doch 
flink wie die Jungfer Marie trotz ihrer anwachſenden Jahre immerdar 
war, hatte ſie das nur angelehnte „Schubfenſterchen“ aufgedrückt und 
in die Stube hineingerufen: Euer Suschen ſoll vor oder nach der 
Vesper zum Herrn Paſtor kommen; bleibt nur ſitzen, ich hab keine 
Zeit und weiß auch nit, was das Suschen beim Paſtor machen ſoll: 
aber ich mein, das iſt ſo nur mein eigen Opinion, denn mir ſagt 
der „Här“ gar nichts, auch nit ein einzig Sterbenswörtchen über 
Sachen aus der Pfarrei, ich mein aber doch, es wär die Beſtellung 
von wegen denen auf dem Hof da unten. 

Mit den Worten war die geſchäftige Paſtorsköchin fortgeeilt. Jetzt 
haben wir es, ja jetzt haben wir die Beſcheerung, platzte des Schuſters 
Frau laut und ganz gegen ihre Gewohnheit heraus. Ich kann mir 
ſchon denken, na, die Jungfer Marie hat es auch angedeutet, was 
der Paſtor will; grade ſo denke ich aber auch. Wenn ich ſchon nichts 
geſagt habe, ich habe abſichtlich nichts fagen wollen, fo habe ich mir 

och meine Meinung gemacht, und die ſteht feſt. Jetzt ſage ich kein 
Wort; gehe du hernach zum Paftor und höre, was der ſagt. Nein, 
ich gehe mit, denn ich bin haargenau ſeiner Meinung; aber nein, 


gehe lieber allein, du wirft dann hören, daß der grade fo denkt wie 
ich ſelber. So viel ſage ich aber jetzt ſchon, wenn wir auch arme 


Zei Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten — auf die Zeitum, 1 Sonntag — Montag 


gezogen, und ich war froh, daß ſeine para nicht länger ſäumten, heranzu⸗ 


citun 


g. 


L an den übrigen K. agen dreimal eri 


Mittwoch, den 7. November 1888. 


da wir an einem ſcharfen Abhange ſtanden. Ich meinte, er wolle mir 
eine Mittheilung machen, und war geſpannt, ſeine Befehle zu vernehmen. 
Aber in demſelben Augenblick ſtürzten ihm die hellen Thränen aus den 
Augen. Er ſchien ſprechen zu wollen, rang nach Athem und ergriff mich 
beim Arm. Endlich brachte er einige, mir unverſtändliche Worke hervor. 
„Ich bin ſehr krank, lieber Herzog, viel kränker, als man glaubt, — Sie 
werden mich wohl nicht wiederſehen, vergeſſen Sie mich nicht!“ Die ſelt⸗ 
ſame Scene hatte die Aufmerkſamkeit der Königlichen Suite inzwiſchen auf 


kommen, — ſeinen Befehlen fra —— und dadurch den armen kranken König, 
der ſich den Schweiß von der Stirn wiſchte, wieder zu ſich ſelbſt brachten. 
Am nämlichen age a: ſich noch eine viel draſtiſchere Scene bei der 
großen Tafel, welche zu Ehren der ſächſiſchen Majeſtäten und ſämmtlicher 
anweſenden Fürſten auf dem Petersberg ſtattfand. Schon vor dem Diner 
erregte das vielfach excentriſche Benehmen des Königs Befürchtungen der 
ſchlimmſten Art. Man hatte ſich zu gemeinſchaftlicher Beſichtigung der 
vollendeten Kirchenbauten und hrabtätten eingefunden, ‚wobei der König 
bald die übermüthigſte 5 bald wieder eine tiefe Schwermuth bis 
zu Thränen an den Tag legte. Seine Gemahlin und die Königin von 
Sachſen ſuchten ihn zu zerſtreuen und ſeine Aufmerkſamkeit auf die 
möglichſt gleichgiltigen Dinge hinzulenken; aber ſie ſchienen ſich umſonſt 
zu bemühen, ſeinen ungewöhnlich erregten Zuſtand zu bemeiſtern. Als 
wir uns endlich zu Tiſche ſetzten, erfolgte aus einem unbedeutenden Anlaß 
ein bedenklicher Zornausbruch gegenüber der Dienerſchaft inmitten des 
Diners, und als der wi einen Toaſt auf das ſächſiſche Geſammthaus 
ausbringen wollte, verfiel der ſonſt ſo 83 Redner in einen Zuſtand 
von 5 2 — Geiſtesverwirrung. Die beiden Königinnen waren kaum 
im Stande, den König zu beruhigen, bis er endlich in eine vollſtändige 
Apathie verfank. Das Diner wurde ſo raſch als möglich beendet und wir 
Alle hierauf entlaſſen. Der König begab ſich nach Charlottenburg, wo 
man ihn möglichſt von jeder Berührung mit der Außenwelt abhielt. Dem 
Publikum wurde dagegen erzählt, die Geſundheit des Königs habe fih fo 
gekräftigt, daß er die Strapazen der Manöver und Feſte in Halle vor⸗ 
trefflich I ertragen vermocht hätte. 

Indeſſen ſollte ſich die W über das raſch zunehmende 8 
des Königs beim beſten Willen nicht lange behaupten laſſen. Schon A 
fangs October 8 ſich der Zuſtand des Königs derart, daß — 
Prinz von Preußen Berlin nicht mehr verlaſſen zu können meinte. Ein 
neuer Canpa ſchien dem Leben des Königs ein raſches Ende zu bez 
reiten, aber die Gefahr ging vorüber, und nähen ſich der König zu erz 
holen ſchien, ohne daß es ihm möglich geweſen wäre, die Re lerungs⸗ 
Geſchäfte thatſächlich zu führen, traten bei allen Behörden, des 


ofes wie 
des Staates, die beklagenswertheſten Irrungen zu Tage.“ 


Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 7. November. 
Die Wahlen in Berlin ſind in der erwarteten Weiſe ausgefallen, die 
freiſinnigen Candidaten wurden in allen vier Wahlkreiſen mit ſtarken 


Majoritäten gewählt. Der mit beſonderem Intereſſe erwartete Wahlact 


im erſten Wahlkreiſe, in welchem die „reinen“ Conſervativen ſich von 


dem Parteicartell getrennt hatten, machte das Stärkeverhältniß dieſer 
beiden Gruppen deutlich offenbar; während im erſten Wahlgange auf den 
freiſinnigen Candidaten Klotz 628 Stimmen fielen, erhielt der Candidat 
der Stöckerpartei, Ober⸗Verwaltungs⸗Gerichts⸗Rath Hahn 241 Stimmen, 
der Candidat der miniſteriellen Cartellparteien, Min.⸗Dir. Boſſe, da⸗ 
gegen nur 173 Stimmen, ein neuer Beweis für die Bedeutungsloſigkeit 
der antiliberalen Parteien in Berlin, ſobald ſie nicht unter der Fahne des 
ertremjten Flügels marſchiren. 

In Bielefeld iſt Herr Stöcker wiedergewählt worden. Die 
Nationalliberalen hatten noch kurz vor der Wahl ein Compromiß mit den 
Freiſinnigen geſchloſſen, doch war es viel zu ſpät, um zur Wirkſamkeit zu 
gelangen, und wurde nicht einmal von allen Nationalliberalen gehalten. 
Bei den Urwahlen hatten die Nationalliberalen für die Conſervativen ge⸗ 
ſtimmt. So haben die Nationalliberalen zur Wahl des Hofpredigers 
Stöcker beigetragen. 

Bezüglich der Haltung der Stadtverordneten-Verſammlung zu 
der Erklärung des „Reichs⸗Anz.“ ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“: 


Unter dem Schein des Radicalismus wird in einzelnen Blättern ver⸗ 
langt, daß die Stadtverordnetenverſammlung die Anſprache des Kaiſers 
an die ſtädtiſchen Behörden bezw. den Commentar dazu im nichtamt⸗ 
lichen Theil des e A zum Gegenſtand einer öffentlichen 
Beſprechung machen ſoll 


b — a ei Veranlaſſung haben, eine 
ſolche Beſprechung herbeizuführen, iſt 


eren Sache, zu prüfen. Die frei⸗ 


Leute ſind, daß du — aber nein, ich ſage kein Wort, bis du un ve ha a 
biſt vom Paftor. Jetzt gehe auf der Stelle hin, das Geſchirrſpülen 
bringe ich allein fertig und die Gais füttert dein Vater. Jetzt gehe 
und bedenke dich nicht lang. 

Ja, meinte der Schuſter mit langgedehnten Worten und an den 
Gedanken über feine fo urplöglich lebhaft und haſtig gewordene Frau 
wiederkäuend, Suschen kann ja auch nach der Vesper hingehen, der 
Paftor hat es ihm ja ganz freigeſtellt. Bis dahin können wir ſelbſt 
ein Bischen darüber nachdenken, was er von unſerem Mädchen 
eigentlich will. Sehe dir nur einmal das Kind an: 
ſchreckt, daß es gar nicht einmal verſteht, 
ſagen will. 

Aber die Frau ſchnitt heute jede Bemerkung ab mit den Worten: 
Franz, es dreht ſich um mehr, als du vielleicht weißt; Suschen, jetzt 
gehe auf der Stelle hin und ſage ihm nur, daß ich, deine Mutter, 
dein Vater und auch du ſelber dächten, wie er; denn ich weiß genau, 
was der Paſtor will, und gegen dem Paſtor ſein Wort giebt es kein 
Wort in einer Pfarrei 

Sushen war in der That erſchrocken, als die Jungfer Marie ſo 
jählings draußen klopfte. Und ſie war doch ſonſt wenn auch ein 
filles, fo doch ein herzhaftes Mädchen, das nicht fo leicht zuſammen⸗ 
ſchreckte. Aber heute kam es ſich ſelbſt verändert vor. Und dann die 
gegen alle Gewohnheit gereizte Mutter rüttelte es recht an ihrer 
inneren Ruhe und Gleichmäßigkeit. Jetzt kam auch noch der Paſtor. 
Was der nur mit mir will? Ich habe an der ganzen Geſchichte 
keinen Antheil, habe nur zufällig an der Seite von der Bas gekniet 
und bin mit ihr auf der Straße zuſammen gegangen. Das kann doch 
kein Vergehen ſein? 

Aber daß die ſoeben überbrachte Ordre in Verbindung mit ihrer 
Stellung auf dem Hofe zu bringen ſei, das fühlte auch des Preußen⸗ 
franzen Tochter, als ſie ohne ein Wort der Entgegnung den Weg zu 
dem nahegelegenen Pfarrhofe antrat. 

Dort ſchien man ſchon auf ſie gewartet zu haben; denn in der 
offenen Hausthür ſtand die Jungfer Marie und deutete mit ernſter 
und vielſagender Miene nach dem zweiten rechts am ſauberen Haus⸗ 
flur gelegenen Zimmer: klopf nur da an, der Herr Poſtor iſt noch in 
der Salle à manger, aber er wartet da auf dich. (Jortſetzung folgt.) 


das iſt ſo er⸗ 
was ihm der Paſtor alles 


mr: 


ce 


0 
1 freifinnige Preſſe Berlins enthalten. Die freiſinnige Preſſe Berlins 
iſt Manns genug, gegenüber dieſem Todel ſelbſtſtändig Stellung zu 
nehmen. Kein freiſinniges Blatt in Berlin hat es auch unterlaſſen, dies 
thun. Nirgend hat auch die gegneriſche Preſſe den Beweis zu er⸗ 
Grin en vermocht, daß die freifinn ge Preſſe Berlins durch Citiren Kaiſer 
Friedrichs gegenüber Kaiſer Wilhelm II. oder durch tactloſe Beſprechung 
von Familienangelegenheiten des kaiſerlichen Hauſes ſich etwas hat zu 
Schulden kommen laſſen. Soll nun etwa die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung gewiſſermaßen die Rolle eines Obercenſurcollegiums über⸗ 
nehmen und darüber discutiven, wie die Berliner Preſſe ſich verhalten 
hat, ob dieſelbe Lob oder Tadel verdient? Damit würde dieſelbe ja 
gerade eine Verantwortlichkeit für die Haltung der Preſſe anerkennen, 
welche ſie nicht übernehmen kann und nicht übernehmen darf. Aber, ſo 
ſagt man, den ſtädtiſchen Behörden iſt angeſonnen worden, auf eine 
Aenderung in dem Tone der Preſſe hinzuwirken. Dieſem Ver⸗ 
langen nachzukommen, ſind aber die ſtädtiſchen Behörden nicht 
der Lage, ſchon weil die ſtädtiſchen Behörden mit dem Ver⸗ 
uche, der hauptſtädtiſchen Preſſe, abgeſehen von dem „Communal⸗ 
latt“, Weiſungen zu ertheilen, ihre Competenzen überſchreiten 
würden. Es liegt auch nicht das Geringſte vor zur Begründung 
der Annahme, als ob innerhalb der ſtädtiſchen Behörden ein anderer 
Standpunkt Vertretung fände. Dies gilt ſowohl vom Magiſtrat wie 
von der „ ſelbſt. Um ſo weniger hat 
einerſeits der Magiſtrat und andererſeits die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung Veranlaſſung, der Schweſterbehörde in Form eines Antrags oder 
einer Interpellation eine Meinung zu bekunden, welche als Zweifel an 
der Uebereinſtimmung ausgelegt werden könnte. Endlich könnte noch 
die Frage entſtehen, ob die Stadtverordneten⸗Verſammlung der Krone 
egenüber ausdrücklich in einer Adreſſe zu erklären hätte, daß ſie nicht 
in der Lage ſei, auf die Haltung der Preſſe einzuwirken. Hierzu 
könnte nur Veranlaſſung gegeben ſein, wenn die Aufforderung der 
Krone in der . Form eines Regierungsactes unter 
der Verantwortlichkeit eines Miniſters an die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung gelangt wäre. Dies ift aber nicht der Fall. Es handelt fih 
nur um eine perſönliche yeyr des Kaiſers. Mit dem Kaiſer in 
Discuſſionen einzutreten, liegt für Behörden keine Veranlaſſung vor. 


Die „B. B.⸗Ztg.“ will erfahren haben, daß auch bei dem Abgeordneten 
Windthorſt eine Hausſuchung in dem Geffcken-Proceſſe in Ausſicht 
geweſen ſei und man nur deshalb davon Abſtand genommen habe, weil 
man ſich geſagt, daß bei dem reichen Schatz von Erfahrungen, den er in 
ſeinem politiſchen Leben geſammelt habe, er die nothwendige Vorſicht zur 
rechten Zeit angewendet haben werde. Die „Germania“ bemerkt hierzu, 
„der Zweck dieſer verdächtigenden Tendenzlüge ift klar und kann Niemanden 
überraſchen“. 


Deutſchland. 

* Berlin, 6. Novbr. [Tages⸗Chronik.] Mehrfach war er- 
wähnt worden, daß Kaiſer Wilhelm bei dem im Gewandhaus in 
Leipzig abgehaltenen Cercle den Reichsgerichtspräſidenten v. Simſon 
nicht der Ehre einer Unterhaltung gewürdigt, ſich auch die Senats⸗ 
präſidenten nicht habe vorſtellen laſſen und ſich nur mit dem Ober⸗ 
Reichsanwalt von Teſſendorff unterhalten hätte. Der „Hamb. Corr.“ 
iſt in der Lage, auf Grund von Berichten zweier Augenzeugen dieſe 
Mittheilung als falſch bezeichnen und verſichern zu können, daß dem 
Kaiſer die anweſenden Reichsgerichtsräthe ſämmtlich vorgeſtellt worden 
und daß der Monarch ſich mit den meiſten derſelben und in erſter 
Linie mit dem Reichsgerichtspräſidenten in liebenswürdigſter Weiſe 
unterhalten habe. 

Bei dem zur Feier der Grundſteinlegung zum Reichsgerichts⸗ 
gebäude von der Stadt Leipzig veranſtalteten Feſtmahl in dem 
„Deutſchen Buchhändlerhauſe“ war von dem Vice⸗Präſidenten des 
Reichstags, Herrn von Unruh⸗Bomſt, ein Hoch auf den Fürſten 
Bismarck ausgebracht worden, wovon Oberbürgermeiſter Dr. Georgi 
den Fürſten telegraphiſch benachrichtigt hatte. Von Letzterem iſt hierauf, 
dem „Leipziger Tageblatt“ zufolge, an den Herrn Oberbürgermeiſter 
folgendes Schreiben gerichtet worden: 

Friedrichsruh, den 2 November 1888. Euerer Hochwohlgeboren freund⸗ 
liches Telegramm erneuert in mir das lebhafte Bedauern darüber, daß 
es mir nicht möglich geweſen iſt, der Grundſteinlegung beizuwohnen. 
Leipzig und ſeine Univerſität ſind länger als ein Jahrhundert hindurch die 

eimath meiner mütterlichen Vorfahren geweſen und nicht nur als Reichs⸗ 
anzler, ſondern auch als Ehrenbürger der Stadt habe ich der nationalen 
eier in Leipzig mein volles Intereſſe entgegengebracht. Umſomehr er⸗ 
feni es mich, daß Euere Hochwohlgeboren meiner in ſo liebenswürdiger 

eife gedacht haben und bitte ich, dafür meinen verbindlichſten Dank ang- 
ſprechen zu dürfen. v. Bismarck. 

Anläßlich eines Specialfalles ift von den Regierungsbehoͤrden den 
Polizeiverwaltungen eröffnet worden, daß die Circularverfügung vom 
5. September 1873, betreffend den Gewerbebetrieb umher⸗ 
ziebender Perſonen, bei welchem ein Höheres Intereſſe der Kunſt 


Klein e Chronik. 


Der wiedererſtandene Andrea del Sarto in der Berliner Galerie. 
Wir haben bereits mitgetheilt, daß das berühmte Altarbild von Andrea 
del Sarto, welches im Jahre 1867 durch eine unglückliche Reſtauration 
Stübbe's völlig ruinirt wurde, nunmehr wieder hergeſtellt worden iſt. 
Die „Köln. Z.“ ſchreibt darüber: „Das Bild ſteht heute in der Galerie wieder 
vor uns in der Schönheit und Reinheit wie vor jener Frevelthat, ja, 


ſchöner und reiner als damals. Die Sammlung dankt dies der Kunſt⸗ f 
F ihres Reſtaurators A. Hauſer aus München, der hier mit f 


einem Vater in deſſen glänzender Reſtauration des Darmſtädter Holbein's 
einen glückichen Wettkampf beſtanden hat. Das Bild iſt ſo hell und dem 
Auge des Beſchauers nahe genug gehängt worden, um ſich zu überzeugen, 
daß die Reſtaurationskünſte, welche dieſes Wunder verrichteten, nicht im 
Uebermalen oder Neumalen der alten Ruine beſtehen, ſondern im Frei⸗ 

en des Bildes in ſeinem urſprünglichen Zuſtande. Dieſer Vorgang iſt 
kein leichter geweſen. In dem Bilde waren nämlich, wie ſich bei der 
Reinigung herausſtellte, nach der durch Stübbe vorgenommenen Reſtau⸗ 
ration durch das Pettenkofer'ſche Verfahren große alte Retouchen in 
doppelter Stärke zum Vorſchein gekommen, deren . nicht 
anders hatte bewerkſtelligen können, als daß er das ganze Bild mit einer 
i unter der nicht nur die 
eichnung und reichen 


trüben grauen ee Farbe überzog, 
in dieſem Zuſtande 


Retouchen, ſondern auch das Bild ſelbſt in feiner 
Färbung wie im Nebel verſchwanden. Als das Bil D 
wieder zur Aufſtellung kam, wurde allgemein angenommen, daſſelbe fet bis 
aufs Holz verputzt worden. Das war aber nicht der Fall. Schon vor 
einigen Jahren war ein Verſuch gemacht worden, die Skübbe'ſchen Neber- 
malungen durch gewöhnliches Putzwaſſer abzunehmen; aber die ſolide 
Kunſtleiſtung widerſtand ſelbſt dem reinen Spiritus. Hauſer kam nun 
auf den Gedanken, ein erft kürzlich durch Pettenkofer gefundenes Neiz 
nigungsmittel, ein aus Copaiva und Salmiak hergeſtelltes Putzwaſſer, anz 
Fe en. Dieſes Mittel führte gum Ziele. Haufer konnte die Stübbeſche 

ebermalung damit abnehmen, die ſchönen alten Farben kamen wieder 
um Vorſchein, Köpfe tauchten aus dem Stübbeſchen Nebel auf, die vorher 
aum als ſolche zu erkennen waren. Aber gleichzeitig kamen auch die 
alten Oelretouchen wieder in gen Stärke heraus. Diefe Retouchen, die 
wahrſcheinlich in Folge von Brandſchaden des Bildes im vorigen Jahr⸗ 
ert e wurden, ſind abgenommen worden; dann hat man das 

ild in dieſem Stande der Unſchuld photographirt. Der Vergleich dieſer 
Photographie mit dem Bilde, wie es jetzt wieder vor uns ſteht, zeigt 
erdings einen gewaltigen Unterſchied. Hauſer hat die fehlenden Stellen 
mit einer Meiſterſchaft im Charakter des Originals ergänzt, daß es einer 
ſcharfen Unterſuchung bedarf, um ſie noch ausfindig zu machen. Doch 

er noch als dieſes Verdienſt möchte ich die Kunſt des Reſtaurators 
anſchlagen, mit der er das, was vom Bilde erhalten war, wieder unbe⸗ 
rührt und in der alten Farbenpracht zur Geltung gebracht hat. Wir wün⸗ 

‚hen Herrn Hauſer Glück 
abe gelöſt hat, und der Galerie, 


„daß fie in einen Mann gewonnen 
t, unter deſſen Obhut die Schätze der 


Galerie nicht nur zweifellos im 


finnigen Stadtverordneten können einer ſolchen Beſprechung mit Ruhe 
entgegenſehen, haben aber unſeres Erachtens keine Veranlaſſung, eine 
[de herbeizuführen. Die Anſprache des Kaiſers hat einen Tadel gegen 


der Meiſterſchaft, mit der er dieſe ſeine Auf⸗ K 


oder der Wiſſenſchaft obwaltet, nicht mehr in Kraft beſteht. Die 
Perſonen dieſer Kategorie ſind in Folge deſſen nicht mehr der früher 
maßgebend geweſenen Beſchränkung unterworfen, daß ſie zur Aus⸗ 
übung ihres Gewerbebetriebes ohne Wandergewerbeſchein und ohne 
Entrichtung der Gewerbeſteuer vom Gewerbebetriebe im Umherziehen 
nur dann zugelaſſen werden durften, wenn ſie ihre Vorſtellungen nur 
in größeren oder mittleren Städten und in eigens dazu eingerichteten 
Localen für Eintrittsgeld geben wollten. 

Aus Montreux, 6. November, erhält die „Poſt“ folgende De- 
peſche über den bereits gemeldeten Bruch des Waſſerreſervoirs. 
In Folge eines heute früh um 5 ¼ Uhr erfolgten Bruches des hoch 
oben über Montreux gelegenen Waſſerreſervoirs der elektriſchen Werke 
entſtand eine ſchreckenerregende Verheerung. Eine Reihe von Häuſern 
wurde durch die niederſtürzenden Waſſermaſſen eingeriſſen und die 
noch im Schlafe liegenden Bewohner zum Theil ertränkt. Man 
ſpricht von 20 Todten. Die Leichen wurden bis binunter an den 
See geſchwemmt. Vier Kinder, ein 14 jähriges Mädchen und eine 
Frau wurden unten vor dem Hotel du Cygne todt aufgefunden. 
Allerlei Vieh, Ziegen, Schweine und Kühe wurden aus dem See 
wifgefangen. Das Hotel du Cygne und das Hotel Monney haben 
großen Schaden erlitten. — Das Reſervoir war erſt vor einem Jahr 
erbaut. 

? Berlin, 6. Novbr. [Berliner Neuigkeiten.] Der Privatdocent 
Dr. Fritz Bramann, bisher Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe der Reſerve vom 
Landwehr⸗Regiment Bezirk J. Berlin, derſelbe, welcher an Kaiſer Friedrich 
die Operation der Tracheotomie vollzogen, iſt zum Stabsarzt der Reſerve 
ernannt worden. ; 

Seitens der jüdiſchen Gemeinde war dem Architektenverein ein Betrag 
von 7500 M. zur Verfügung geſtellt worden zum Zwecke der Veranſtaltung 
eines Wettbewerbs für den Bau der neuen Synagoge in der Linden⸗ 
ſtraße. Ueber das Ergebniß wurde in der geſtrigen Vereinsſitzung Bericht 
erſtattet. Im Ganzen waren 12 Löſungen der Aufgabe rechtzeitig einge⸗ 
gangen, darunter mehrere von großer künſtleriſcher Bedeutung. Den 
erſten Preis (von 4000 M.) erhielt der Entwurf der Architekten Cremer 
und Wolffenſtein. Dieſelben bringen für die architektoniſche Geſtaltung 
des Gotteshauſes ſelbſt wie auch der beiden ſeitlichen, an die Straße 
herantretenden und hier einen offenen Vorhof einrahmenden Seitenbauten 
uno ſtreng romaniſche Formen in Vorſchlag. Ein zweiter Preis (von 

500 M.) ward dem Entwurfe des Architekten Bruno Schmitz zuge: 
ſprochen; auch dieſer knüpft an romaniſche Grundformen an, geſtaltet 
dieſelben jedoch in freier und phantaſievoller Weiſe zu mehr der orien- 
taliſchen Auffaſſung angepaßten Gebilden aus. In dieſer Arbeit iſt an 
der Straße ein den Blick auf die Synagoge verſagendes Vorderhaus vor⸗ 
eſehen. Das Programm hatte es den Theilnepmern am Wettbewer 
reigeſtellt, eine Löſung mit oder ohne Vorderhaus 1 erſinnen. Ein 
dritter Entwurf, vom Regierungs⸗Baumeiſter Dylewski aufgestellt, wird 
durch den Beurtheilungsausſchuß der ie zum Ankauf e 
pfohlen und erhält daneben einen Preis des rchitekten⸗Vereins. Dieſe 
Löſung, bei welcher gleichfalls der Bau eines Vorderhauſes angenommen 
G. bewegt ſich durchweg in rein gothiſchen Formen, welche bei einem 

ynagogenbau ungewöhnlich find. Zwei weitere Arbeiten, welche die 
Architekten Herren B. Sehring bezw. J. Höniger eingeſandt haben, 
erhielten Vereinspreiſe. Namentlich der erſtere dieſer Entwürfe. in 
welchem die Synagoge als großartiger Rundbau mit Kuppel nach Art der 
Hagia Sophia erſcheint, erregte durch prachtvolle Darſtellung der von 
—.— künſtleriſcher Phantaſie zeugenden Grundgedanken allgemeines Auf⸗ 
ſehen. — Die preisgekrönten Entwürfe ſind auf kurze Zeit in der 
Bibliothek des Architekten⸗Vereinshauſes ausgeſtellt. 

Eine an das Polizeipräſidium gerichtete Petition befürwortet die Ver⸗ 
ſagung der Einwilligung in den die Verbreiterung der Friedrich⸗ 
traße betreffenden Antrag der großen Berliner Pferdebahngeſellſchaft, 
alls nicht die Verbreiterung der Friedrichſtraße auf der Oſtſeite von der 
der Bahren bis zur Weidendammer Brücke und auf der Weſtſeite von 
der Behrenſtraße bis zur Dorotheenſtraße durchgeführt würde. Ein Ein⸗ 
gehen auf diefe Petition würde das ganze Project weſentlich erſchweren. 

ie angeführten Bedenken verlieren ihr Gewicht dadurch, daß ja auch die 
N der Charlottenſtraße nach Norden im Werke iſt, durch wel 
* richſtraße gerade bis der n ngen t werden wird. 
Erneuerüngsarbeiten am königlichen Schloſſe find an 
der Außenſeite jetzt ſoweit vollendet, daß heute das letzte Gerüſt entfernt 
werden konnte. Im Innern wird an der Herrichtung der Räumlichkeiten 
für die Aufnahme der kaiſerlichen Familie noch fortwährend gearbeitet. 
Fortwährend treffen noch bildneriſche Figuren und Marmorſäulen ein. 
Die Bühne des Schauſpielhauſes wird in dieſem Jahre ſchwerlich 
vielleicht iſt dies für die 
were Dachconſtruction be⸗ 


no: 


noch der Benutzung übergeben werden können; 
ganze Spielſaiſon nicht mehr möglich. Die ſch 
darf noch einer ſorgfältigen Prüfung. 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 

—1 Görlitz, 5. Novbr. [Todesurtheil.] Der Töpfergeſelle Johann 
Traugott Noak aus Köbeln bei Muskau, welcher in dieſem Jahre die 
wanzigjährige unverehelichte Dienſtmagd Noak ebendaher ermordet hatte, 
fi vom hieſigen Schwurgericht zum Tode verurtheilt worden. Der Ange- 
klagte, welcher fih noch eines an dem Gefangenaufſeher Hermann in der 
Gefängnißzelle zu Muskau verübten Attentats ſchuldig gemacht hatte, er⸗ 
hielt ſerner eine Strafe von 2 Jahren Gefängniß. 


ten Stande gehalten werden, ſondern durch deſſen Hand auch die 
Schaden, die manchem Bilde durch ungeſchickte Reſtauratoren zugefügt 
worden ſind, allmälig beſeitigt werden können.“ 


—— — 
Vom Prinzen Waldemar von Dänemark, dem kürzlich vom Kaifer 
der Schwarze Adlerorden verliehen wurde, weiß die „Köln. Ztg.“ unter 
haltende Mittheilungen zu machen. Prinz Waldemar ift mit Leib und 
Seele Marine⸗Offizier; er lebt mit feinen Kameraden in einer nahezu 
brüderlichen Gemeinſchaft und nimmt im Dienſt keinerlei Bevorzugungen 
ür ſich in Anſpruch. Seine Gemahlin theilt die Leidenſchaft des Prinzen 
ür das Seemänniſche, wie fie einmal zur Ueberraſchung des ganzen Hofes 
bewieſen hat; als Prinz Waldemar aut einem Stationscommando in Is⸗ 
land weilte, ließ fie fih, um ihn bei feiner Heimkehr zu überraſchen, einen 
ſachkundigen Seemann kommen und ſich von ihm auf ihrem Oberarm 
einen vier Zoll langen — Anker tätowiren, den ſie nun als ein ſprechen⸗ 
des Wahrzeichen ihrer ſeemänniſchen Neigungen zeitlebens zu tragen hat. 
Mit ſeiner jungen Gattin, die ihm zwei Kinder geſchenkt hat, und in ſeinem 
anregenden militäriſchen Berufe genießt er ein freundliches, feine perſön⸗ 
lichen Wünſche völlig zufriedenſtellendes Lebensglück, das in ſeinen 
ſtets Beiteren Zügen offenkundig wiederſpiegelt. Durch feine offene, freund⸗ 
liche Perſönlichkeit, der ein wenig von der unbefangenen Heiterkeit des 
jungen Egmont angeflogen zu ſein ſcheint, hat er gelegentlich des Kaiſer⸗ 
beſuches auf den Kaifer und den Prinzen Heinrich einen vortrefflichen Cin- 
druck gemacht. Insbeſondere aber ift er der gusgeſprochene Liebling des 
Dr Iſt dieſer in Kopenhagen, fo weicht Prinz Waldemar kaum von 
einer Seite. Er durchſtreift mit ihm in gänzlich ungebundener Weiſe 
Stadt und Land, zu Fuß und ju Pferde. Ein Mal traten der Zar um 
der Prinz in einfacher Bürgerkleidung, von einem längeren Spaziergang 
ermüdet, in den Speiſeſaal des Dagmarhotels, um ſchnell einen kleinen 
Imbiß zu ſich zu nehmen. In dider ungewohnten Kühnheit glaubten fie 
die befte Gewähr dafür zu finden, daß man fie nicht erkennen würde. 
Aber das kluge Geſchäftsauge des Wirthes erkannte die eintretenden Güfte 
dennoch auf den erſten Blick. Er näherte ſich mit unzählbaren, tief⸗ 
ergebenen Verbeugungen und redete in der Verwirrung ſeines dienſtfertigen 
Uebereifers den Prinzen Waldemar mit „Kronprinzliche Hoheit“ an. Der 
Prinz lachte und ſagte: „Aber, lieber Mann, ich bin ja gar kein Kron⸗ 
rinz.“ Der Wirth wurde über und über roth und ftotterte endlich, um 
fein peinliches Verſehen wieder gut zu machen, eine neue Ungeſchicklichkeit 
heraus, indem er fid) verbeſſerte: „Aber jo können Königliche Hoheit es ja 
immer noch werden!“ Nun lachte auch der Zar und jagte: „Ja, wer 
weiß, was alles noch aus Dir werden kann!“ s 


Eine eigenthümliche 1 iſt für Kaiſer Wilhelm II. ge⸗ 
lant. Die Kammermuſiker Kosleck und 8 haben folgenden 
ufruf erlaſſen: „Collegen! Blicken wir in die Geſchichte unſeres ge⸗ 
liebten deutſchen Vaterlandes zurück, ſo leuchtet uns eine Seit entgegen, 
in welcher mit dem Herrſcherhauſe, mit Kaifer und Bid ie ritterliche 
unſt des Trompetenblaſens eng verbunden und die Bläſer 8 = 
weit und breit geſucht waren. Mit dem Zerfall des alten Doui 5 
Reiches verſiechte auch unſere Kunft, ging der Ruf und das Anſeher 


d Parnelliten 200 Pfd. Sterl. und der Staat den Neft. Das ſtenographiſche 


eit] Ph 


Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 7. November. 


Definitive Wahlreſultate in der Provinz Schleſien. 
I. Regierungs⸗Bezirk Breslau. 
a. Guhrau⸗Steinau⸗Wohlau. 


x Zu 


$ 1888: 
Regierungspräfident von Lieber⸗ von Liebern 
mann, Münſter (eonſ.). Econ.) 


Rittmeiſter a. D. Wüſten, Kleine Wüften (conf.). 


Pogul (eonſ.). 2) Mili 
A litſch⸗Trebnitz. 
Majoratsbeſiter von Rehdiger, von Nehdiger (conf.). A 
Strieſe (conf.). 
Staatsanwalt von Uechtritz, Breg- 


lau (conf.). Landrath von Heydebrand, 


1 Militſch (conſ.). 
artenberg⸗Namslau⸗Oels. 
Graf Dort auf SAri (eonſ.). Landrath yes Kardorff, Wabnitz 


(freiconſ.). 
n Heydebrand, von Heydebrand (conf.). 
Ni.). 

Landesälteſter Rittergutsbeſitzer von von Spiegel 7 

Spiegel, Dauer em piept: (conf) 

4) Stadt Breslau. 

Dirichlet (deutſchfreiſ.) +; Commerzienrath 
Nachwahl von Saucken⸗Julien⸗ conſ.). 

felde (deutſchfreiſ.) £ 
ee 10 D. Friedländer Landesälteſter von Itzenplitz(conſ.). 

eu ei. ). 
Dr. AleranderiMeyer (deutſchfr.). Kaufmann Tſchocke (nationallib.). 
5) Breslau⸗Neumarkt. 


Graf von Limburg⸗Stirum, © Li Sti 
Groß⸗Peterwitz (econſ.). rs APE dda Haro Sticum 
Graf von Harrach (conf.). 


Randrath a. D. Graf von Harrach, 
Groß⸗Sägewitz (conf.). 
6) Striegau⸗Schweidnitz. 
Rittergutsbeſ. 1 Gi Barchewig (conf.). 


Schöller (frei 


Märzdorf (conf.). 
Landgerichts⸗Rath Kletſchke, Kletſchke (nationalllb.). 
Schweidnitz (nationallib.). 1 
7) Waldenburg Reichenbach. A 
69. Reg.⸗Rath Dr. von Bitter, General:Director Dr. Ritter, Wal 
erlin (ERDAN ch s denbur (Freiconſ.). $ 
be 4 88285 Lückhoff, Gnadenfrei güdhoff Sreiconf). 1 
Senats⸗Präſident Hagens, Poſen Geh. Reg.⸗Rath a. D. Si 4 
em⸗] (nationallib.). Berlin Gaattobaltib , Einen 


8) Neurode⸗Glatz⸗Habelſchwerdt. 

Rechtsanwalt Dr. Porſch, Breslau Dr. Porſch (Centrum). 

(Centrum). 
Gutsbeſitzer Hartmann, Labitſch Hartmann (Centrum) 

bei Glatz (Centrum). 
Buchdruckereibeſitzer Franke, Habel⸗ Franke (Centrum). 

ſchwerdt (Centrum). 

9) Fraukenſtein⸗Münſterberg. 

Freiherr von Huene, Gr.⸗Mahlen⸗ Rittergutsbeſitzer von Schalſcha, 

dorf (Centrum). Frohnau (Centrum). 
Schornſteinfegermſtr. Metzner, Neu⸗ Metzner (Centrum). 

ſtadt OS. (Centrum). 

10) Nimptſch⸗Strehlen. 

Kammerherr und Ritim. a. D. Graf Graf Sauerma (eonſ.). 

Sauerma, Ruppersdorf (conſ.). 


11) Ohlan⸗Brieg. 
Rittergutsbeſitzer Seidel, Deutſch⸗ Seidel (eonſ.). 
Breile (couſ.). 


Sapan. KA Graf Pfeil, Kreifee Graf Pfeil (conſ.). 


I. Regierungs⸗Bezirk Liegnitz. 
1) Grüuberg⸗Freyſtadt. 
1888 


1885: 
Fabrikbeſitzer Gruſch witz, Neuſalz Geh. Reg.⸗Rath a. D. von Klin⸗ 


(conſ.). owſtröm, Drehnow (conſ.). 
ee e Knoch, Poppſchütz Knoch (conſ.). 
2) Sagan⸗Sprottan. 
. t Erdmanns⸗ Graf zu Dohna, Mallmitz (eonſ. 
0 


h 5. 
Landrath Strutz, Sagan (freiconf.). Strutz (freiconf.). 
3) Glogan⸗Lüben. 


Kammerherr und Oberſtlieutenant von Buddenbrock (conf.). 
a. D. Frhr. von Buddenbrock, 
Klein⸗Tſchirne (conſ.). 

Gutsbeſitzer Maager, Denkwitz Amtsrichter Sonneck, Lüben (eonſ.). 
(deutſchfreiſ.). 


Bläſer verloren. In Anbetracht der einſt fo ruhmvollen, erhebenden Ver 
— —— — ſollte da nicht in einem Jeden der Wunſch erwachen, eine 
hnliche Zeit wiederkehren zu ſehen? Sollte nicht das Verlangen hervor⸗ 
treten, die edle, ritterliche Kunſt wieder zur Geltung zu bringen? Neu 
erſtanden ift das Deutſche Kaiſerreich, mit ihm ein porsas erhabenes 
Kaiſerhaus, strahlend hoch und he r durch die Welt! Die Zeit ift da! 
Laſſet uns dem Kaiſer nahen, bringen wir in unſerer Kunſt, mit 
ſchmetternden Trompeten, jubelnden ee und feierlich tönenden Po⸗ 
ſaunen dem Kaiſer unſeren Huldigungsgruß! Vereinigen wir uns, w 
einſt die Kameraden vereinigt waren, zu einer erhebenden Feier, er 11 ie 
Macht unſerer Töne hochzupreiſen unſeren geliebten Kaifer Wi eg 5 
Dieſer Aufruf hat, wie Berliner Blätter verſichern, Nele $ ift 
in Berlin in kurzer Zeit die Zahl von dreihunder ier bat feine Us 
fammengetreten, um dieſe Idee auszuführen. Der ung des Tages d afür 
nehmigung dazu ertheilt und ſich nur die erb Mie natti 2 
vorbehalten. Der Aufführung, die im abe Fanfare Kai linden 
fol, liegt folgendes Programm au eter) Choral Ein E aifergru W 
Prolog (geſprochen von einem Frompeler). % Ein) feſte Burg ift 
unſer Gott“, Chor „We Schönheit, welche Majeſtät“ aus Glucks 
ebrichs des Großen, „Deutſche Kaiſerhymne, comz 


ae Porja mit zu Grunde gelegtem Tert von F. A. Märker. 


D oceffe der „Times“ gegen die Parnelliten foftet 
„ der Commiffionsfigung 3 p. Siert, jede Stunde 180 Ab. 
Gert, und da die Sitzungen täglich fünf Stunden dauern, jeder Tag 
900 Pfd. Sterl. Davon hat die „Times“ 500 Pfd. Sterl. zu tragen, die 


Die Honorare der Functionäre ſind 


Bureau koſtet täglich 40 Pfd. Sterl. 
Pae on. p aie Sterl. für den 


recht ſtattlich. Der öffentliche Ankläger erhält 100 Pfd. 


Tag, die Advocaten 75, 50, 40 und 30 Pf. Sterl. Für die gam bez 
n. 2 ſich die bisherigen Geſammtkoſten auf 6300 Pfd. Ste 


i x Kane, die Wittwe 
Spiritiſtiſche Kunſtſtücke. Nie 3% che lange J e 


des Nordpolreiſenden, eine der | 

den 8 ſpiritualiſtiſchen Medien Mae e aehörte, 57 endlich der 

Wahrheit die Ehre gegeben und unlängſt e deim En tufifafademie 

vor, zahlreich ng aß fie die geheinmißvollen Ihnen 

reisgegeben, welches darin 8 bekvorbrachte. €; 0 
roßen Ze in Ausſchuß von 

benen — atiaeibie Versace beobadjteten, beſtättgen Diele Gis 


klärungen. 
Die Schatten 
8 der Vorſtellung 


tog. Muſik der neuen Oper zu ſtehlen 
beabſichtigte. Der Phonograph wurde I Thätigkeit verſetzt — er gab 
eine vollkommene Reproduction der noch unveröffentlichten Partitur. 


4) Buntzlan-Löwenb 
Landrath a. D. von Haug witz, Landesölleſker von Kölichen, Kitt⸗ 
Blaſewitz bei Dresden (conſ.). litztreben (conſ.). 5 
Stadtrath Seidler, Görlitz Amtsrichter Dr. Avenarius, 
(nationallib.). Greiffenberg (nationallib.). 
5) Hainau⸗Goldberg⸗Liegnitz. i 
Landgerichtsdirector Hoffmann, Brauereidirector Goldſchmidt, 
Berlin (freiconſ.). Berlin (deutſchfreiſ.). 
Amtsrichter Rämiſch, Liegnitz Stadtrath Lange, Liegnitz 
(nationallib.). (deutſchfreiſ.). 
6) Saner:Bolfenhain:Landeöhut. 
a pi ee D. 5 on von Löſch (conf.). 
öſch, Langhelwigsdorf (conſ.). 
Rittmeiſter a. D. Wuthe⸗ Klonitz Wuthe (conſ.). 


(conſ.). 
7) Hirſchberg⸗Schönau. 
Stadtrath Halber ſtad 7 Görliz Halberſtadt (deutſchfreiſ.). 
n Berlin Eberty (deutſchfreiſ.). 
(deutſchfreiſ). 


8) Laubau⸗Görlitz. 7 
Nittergutsbeſ. Schäffer, Florsdorf 3 Schlabitz, Görlitz (frei- 
reiconſ.). conſ.). 3 
erR - Directiongrath a. D. von Schendendorfflnationallib.). 
von Schenckendorff, Görlitz 
(nationallib.). f 
Landgerichtsrath Baier, 


Görlitz Commerzien-Rath Burghardt 
(nationallib.). 


Lauban (nationallib.). 
9) Rothenburg-Hoyerswerdn. 
Amtsrichter Dr. Andras, Rothen⸗ Landrath Graf Gersdorff, Lipſa 
burg (conſ.). p> (freicon.). 
Rittmeiſter a. D. Baron v. Lilien» Baron von Liliencron (conf.). 
cron, Sproitz (conſ.). » 


Ill. Regierungs⸗ Bezirk Oppeln. 
1) Kreuzburg⸗Roſenberg. 


1885. $ 
8 D ig 8 Ziethen, Graf von Ziethen (Centrum). 
5 do entrum). 
2 r! Babbo rf, Schön: Regierungs - Präf. Graf Clairon 
feld (conſ.). d Haufſonville, Cöslin (conſ.). 
20 O 


ppeln. 

Königlicher Forſtmeiſter a. D. Graf Graf Matuſchka (Centrum). 

Matuſchka, Breslau Sainn: 
Rechtsanw. Nadbyl, Neiſſe (Centr.). Nadbyl (Centrum). 

3) Großt⸗Strehlitz⸗Lublinit. 

Amtsgerichtsrath Letocha, Berlin Letocha (Centrum). 

(Centrum). f 
Graf von Strachwitz-Susky, Graf von Strachwitz-Susky. 


Bertelsdorf. 
4) Toſt⸗Gleiwitz. 
h v. Gliszezynski, von Gliszezynski. 
entrum). 
5) Beuthen⸗Kattowitz⸗Tarnowitz⸗Zabrze. 
Major a. D. Szmula, Friedewalde Szmula (Centrum). 
(Centrum). 
Landrichter Sperlich, Glatz (Centr.). Sperlich (Centrum). 
6) Pleß⸗Nybnik. 
Gutspächter Conrad (Centrum). Conrad (Centrum). 
— z. D. v. Gliszezynski, von ern (Centrum). 
Bunzlau (Centrum). 3 
Amtsgerichtsrath Gornig, Beuthen Gornig (Centrum). 
OS. (Centrum). 


Ratibor. 
Landgerichtsrath Maik, Haken Maik (Centrum). 


Ober⸗Ju 
Berlin ( 


Centrum). 
Si — Ziegelei⸗ und Ofen- Zaruba (Centrum). 
fabrikbeſitzer Zaruba, Oſtrog 
(Centrum). 


8) Coſel-⸗Leobſchütz. 

Gutsb Kloſe, Löwitz (Centr.) Kloſe (Centrum). 
Le K larger Münzer, Münzer (Centrum), 
Ult⸗Koſe entrum). ` 
ittmei D. Graf Nayhauß⸗ Graf Nayhauß⸗Cormons 
1 SA Re, Baumgarten (Centrum). 

(Centrum). 


7. November. 
verharrte in flauer Haltung und die Course gingen weiter zurück: 


Breslau. [Von der Börse.] Die Börse 
Am dringendsten waren abermals Laurahütteactien und Rubel- 
noten offerirt; auch war das Geschäft in diesen Werthen bei 
fallender Tendenz recht lebhaft. Oesterreichische Werthe litten weniger, 
während heute russische Goldrenten ebenfalls nach abwärts gezogen 
wurden. Schluss flan ohne Erholung, nur Laurahütteactien etwas fester. 

Per ultimo November (Course von 11 bis 123, Uhr): Oesterr. Credit- 


Actien 162½—161¾ bez., Ungar. Goldrente 84,70 bez., Ungar. Papier- L 


rente 76¾ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 1239 —124— 123%, 
bis 124½—¼ bezi, Donnersmarckhütte 60½ bez., Oberschles. Eisen- 
bahnbedarf 100 — 108% bez., Russ. 1880er Anleihe 85½— ½ bez., Russ. 
1884er Anleihe 99%, bez., Orient-Anleihe II 62 bez., Russ. Valuta 
210½ 211208 ½ bez., Türken 15% bez. 

Nachbörse: Flau. (Course von 13% Uhr.) Oesterr. Credit-Actien 
1617/4, Ungar. Goldrente 84¾, Vereinigte Königs- und Laurahütte 1241/95 
Russ. 1880 er Anleihe 85½, Russ. 1884er Anleihe 995/5, Russ. Valuta 2081/4. 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 
Berlin, 7. November, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 162,75. Dis- 
Stil. 


eonto-Commandit —, —. 


Berlin, 7. November, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 162, 25. Staats- 
bahn 104, 10. Italiener 95, 80. Laurahütte 124, 50. 1880er Russen 
‚60. Russ. Noten 208, 25.#). 4proc. Ungar. Golärente 84, 70. 1884er 
Russen. 99, 60. Orient-Anleihe II 62. 50. Mainzer 107, 70. Disconto- 
Commandit 224, —. 4proc. Egypter 83, —. Matt. 
) Angeboten, 
Wien, 7. November, 10 


Marknoten 50, 62. Aproc, Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 309, 50. 


ungar. Goldrente 101, 40. Still, 
Wien, 7. November, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit- 

Ungar. Credit —.—. Staatsbahn 247, 90. Lombarden 105, 80. > 
212, 50. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 59, 62. 4% ungar. 
Salt ente 101, 40. Ungar. Papierrente 92, 40. Elbethalbahn 200, 50. 


Fennkfurt a. M., 7. November. Mittag. Credit-Actien 258, 25. 
Staatsbahn 206, —. Lombarden —, —. Galizier 178, —. Ungarische 
oldrente 84, 60. Egypter 83, 20. Laura —, —. Schwach. 
Paris, 7. November. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872, 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 


Egypter —.— 
Londen, 7. November. Console 97, 50, 1873er Russen 100, 87. 


Egypier 81, 62. Kalt, 
Wien, 7. November. [Schlans-Odurse] Gedrückt, 


Cours vom 6 . Cours vom 6. E 
Credit-Actien.. 310 60 308 50 |Marknoten ........ 59 60| 59 65 
St.-Eis.-A.-Cert. 248 25 247 75 4% ung. Goldrente. 101 52 101 25 

omb. Eisenb.. 105 50 105 25 }Silberrente ........ 82 75| 82 70 
—— 212 75 212 — London 121 60121 65 
Napolenned’or. 9 64%½ — — [ Ungar. Papierrente. 92 57 92 30 


9) Neuſtadt⸗Falkenberg. ; l 
Proſeſſor Dr. Peters, Breslau Major a. D. und Rittergutsbeſitzer 
(Centrum). Freiherr von Huene, Groß⸗ 
Mahlendorf (Centrum). 
Rittergutsbeſitzer Deloch, Grötſch Deloch (Centrum). 


9 10) Neiſſe⸗Grottkan. 
Amtsrichter Janſen, rottkau Janſen (Centrum). 
(Centrum). 
Oberlehrer a. D. Theiſing, Neiſſe Theiſing (Centrum). 
(Centrum). 

. . 5! w ð p NOCH ¹ T —⁰ü.ͥ:I—᷑— 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 7. Novbr. Das neue Abgeordnetenhaus beſteht aus 
131 Conſervativen gegen früher 138, 67 (64) Freiconſervativen, 
87 (72) Nationalliberalen, 99 (98) Clericalen, 15 (15) Polen, 
2 (2) Dänen, 29 (40) Freiſinnigen, 3 (4) Wildliberalen. 

* Poſen, 7. November. Das freiſinnige Wahlcomite hatte für 
geſtern Abend, gleichviel wie die Wahl ausfallen würde, zu einer 
geſelligen Zuſammenkunft Einladungen ergehen laſſen. Der Sicher⸗ 
heit halber war die Verſammlung als politiſche angemeldet worden. 
Trotzdem wurde dieſelbe, als Adolf Kantorowicz dem Wahlcomité den 
Dank für ſeine Thätigkeit abſtattete, polizeilich aufgelöſt. Ein Grund 
zur Auflöſung ift nicht zu erſehen. Die Verſammlung war ſehr zahlreich 
beſucht. 

y 2 London, 7. Novbr. Die Commiſſion, welche die jüngſten Ber- 
änderungen der Werthbeziehungen der Edelmetalle unterſuchte, empfiehlt 
in ihrem Schlußbericht, England ſolle gemeinſam mit Amerika und 
Deutſchland und den Staaten der lateiniſchen Union ein bimetalliſtiſches 


Syſtem herſtellen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Poſen, 7. Novbr. Vierter Wahlkreis. Tiedemann (freiconſ.) 


gewählt. ; 
Fünfter Wahlkreis (Limburg) gewählt 


Wiesbaden, 7. Novbr. 
Cahensly (Centr.). 

Karlsruhe, 6. Novbr. Die Jahresverſammlung des Landesaus⸗ 
ſchuſſes des badiſchen Frauenvereins fand heute im hieſigen Schloß in 
Anweſenheit der Frau Großherzogin ſtatt. Die Verſammlung con⸗ 
ſtatirte die Zunahme der Zweigvereine und des Centrallandesfonds 
und faßte Reſolutionen im Intereſſe eines beſchleunigten Eintretens 
der Frauenvereine im Kriegsfalle durch Bereithaltung von Verbands⸗ 
und anderen Hilfsmitteln im Intereſſe der weiteren Ausbreitung der 
Landkrankenpflege und Veranſtaltung von Wander⸗Kochcurſen. — An 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Augufta wurde von der Verſammlung ein 
Begrüßungstelegramm abgeſandt. 

Straßburg i. E., 6. Novbr. Bei den Wahlen für den Landes- 
ausſchuß wurden von den 24 Mitgliedern 17 ohne erheblichen Kampf 
wieder gewählt. Im Stadtkreis Colmar verzichtete der aufgeſtellte 
Candidat Peyereinhof, für welchen Fleureut (verſöhnlich) gewählt 
wurde. Im Landkreis Altkirch wurde Sanner (verſöhnlich), im Land- 
kreis Colmar Ruhland gewählt. Im Landkreis Hagenau verzichtete 
Kleinklaus, für welchen Reinbold (verſöhnlich) gewählt wurde. 

Wien, 7. Novbr. Die amtliche „Wiener Zeitung“ meldet die 
Ernennung des Grafen Khevenhüller-Metſch zum Geſandten 
in Brüſſel. 

Paris, 7. Novbr. In zwei Stellenvermittelungs⸗Bureaus auf 
der Rue Boucher und Rue françaife fanden in vergangener Nacht 
Dyna mitexpploſionen ſtatt, durch welche ein beträchtlicher Schaden 
angerichtet wurde. Perſonen ſind nicht verunglückt. Die Urheber 
ſollen Anarchiſten ſein. 

arig, 7. Novbr. Das „Journal officiel“ veröffentlicht die Er: 
nennung Marianis zum Geſandten beim Quirinal. 

Newyork, 7. Novbr. Den letzten Nachrichten zufolge ſiegte 
Harriſon im Staate Connecticut und ſoll ebenſo in Indiana und 
allen Staaten des Nordens die Majorität erhalten haben, ſo daß ſeine 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 7. November 1888. 


Berlin. 7. Novbr. [Amtliche Schluss-Conrse.] Matt. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds, 


Cours vom 6. 7. 
u ed ndw.- B. 90 10 89 — |D. Reichs- Ani 4 108 20 108 20 


otthardt-Bahn . 128 60 127 70] do. do. 3½% 103 70103 70 
Lübeck- Büchen 172 701178 20 | Posener Pfandbr.40/, 102 — |102 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 108 401107 50, do. do. 31%, 101 30/101 20 
Mittelmeerbahn ... 122 90122 20 ED RER: 107 15 107 75 
Warschau-Wien.... 181 90j180 60 0. 3½% dto.: 1 

N i do. Pr.-Anl.de55 168 — 167 70 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, do31/,0/,St.-Schläsch 101 40101 50 


Breslau-Warschau.. 58 10i 57 70 
Ostpreuss. Südbahn. 120 60120 50 


Bank-Actien, 


Bresl.Discontovank. 110 10/109 80 
do. Wechsierbank. 102 601102 — 
Deutsche Bank..... 170 50/1709 — 
Dise.-Command. ult, 225 50 224 — 
Oest. Cred.- Anst, ult. 163 — 161 60 
Schles. Bankverein. 123 30|122 70 


Industrie-Geselischaften. 

Bismarckhütte 171 801171 50 
Bochum. Gusssthl.ult 175 501176 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner 48 —| 42 70 
do. Eisenb.Wagenb. 178 50176 20 
do, Pferdebahn. . 137 — 138 — 
do. verein. Oelfabr. 93 75 93 50 
Cement Giesel. 160 —|163 — 
Donnersmarckh. ... 61 70; 60 50 
Dortm. Union St.-Pr. 88 1 87 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 94 — 93 50 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 174 90173 20 
Hofm.Waggonfabrik 168 10167 50 
Kramsta Leinen-Ind. 134 20134 — 
Laurahütte 125 10124 — 
Obschl. Chamotte-F. 163 — 161 — 
do. Eisb.-Bed. 109 25106 50 
do. Eisen-Ind. 198 — 197 50 
do. Portl.-Cem. 147 10 — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 126 —¹²⁵ 90 
Redenhütte St.-Pr. . 120 — 116 — 
do. Oblig... 115 — 
Schlesischer Cement 219 75!218 50 
do. Dampf.-Comp. 132 50/132 — 


Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 60/101 70 
do. Rentenbriefe.. 104 701104 60 
Eisenbahn-Prioritäts-Obiigationen. 

Oderschl.3½% Lit. E. 101 =j — — 

do. 4½% 1879 103 80103 90 

R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 

Ausländische 

Egypter 4% 

Italienische Rente.. 

Mexikaner 

Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 

Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liau.-Pfandbr. 

Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6%% do. do. 

Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do.“) 
do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. II. 

Serb. amort. Rente 

Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 

Ung. 40% Goldrente 84 90 
do, Papierrente .. 77 40| 76 70 

Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 167 95167 75 
Russ. Bankn. 100 SR. 212 40|207 30 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 168 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 3 


69 20 
119 — |118 80 
62 70| 61 50 
56 —| 55 30 
95 20| 95 20 
106 70,106 70 
86 —| 85 60 
100 20| 99 90 
92 30| 92 60 
115 20115 — 
63 70| 62 70 
82 — 


— 


do. Feuerversich.—— — —] do. 1 „ 3M. 20 25 — — 
do. Zinkh. St.-Act. 146 — 145 — | Paris 100 Fres. 8 T. 80 — — 
do. St.-Pr.-A. 146 —|144 70| Wien 100 Fl. 8 T. 167 65 167 50 
Tarnowitzer Act.... — —| -] do. 100 Fl. 2 M. 166 25 166 50 
do. St.-Pr.. 101 60/100 90 Warschau 1008R8 T. 211 900 206 80 

*) Kleine. Pıivat-Discont 30%, 


Wahl zum Präfidenten als geſichert erſcheine. Der „Harald“ meint 
allerdings, daß die Reſultate in Indiana, Nevada und California 
zweifelhaft ſeien. 


Newyork, 7. Novbr. Grant, der Candidat der Demokraten von 


Tammenphall, iſt zum Maire von Newyork gewählt. Die Wahl⸗ 
bewegung war durchweg eine ſtarke. 
Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 6. Novbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 0,49 m. 
— 7. Novbr., 12 Uhr Mitt. O.P — m. U-V. + 1,25 m. 
Litterariſches. 


* Neue Muſik⸗Zeitung. III. Quartal. Stuttgart, Carl Grüninger. Des 
II. Quaxtalband enthält die 1 von J. Faißt, Peter Cornelius, 
8 Zajice und Hermine Spieß, Aufſätze und Erzählungen von E. Pasqué, 
Sacher⸗Maſoch, Eliſe Polfo u. A., Compoſitionen für Clavier, Geſang 
und Violine, und Fortſetzungen der illuſtrirten Muſikgeſchichte von A. Svoz 
boba und des Muſiker⸗Lexicons von R. Muſiol. 


Handels-Zeitung. 
* Die Deutsche Reichsbank hat den Satz für Ankauf von Wechseln 
am offenen Markte von 3½ auf 3½ pCt. herabgesetzt. 


Vom rheinisoh-westfällsohen Eisenmarkt. Wir haben bereits 
telegraphisch im Auszuge eines Artikels der „Köln. Ztg.“ Erwähnung 
gethan, welcher an der gestrigen Berliner Börse einen scharfen Rück- 
gang auf dem Gebiete der Bergwerkspapiere veranlasst hat. Die 

iesbezügliche Auslassung des rheinischen Blattes lautet wörtlich wie 
folgt: „Auf dem Eisenmarkte liegen mehrfache Anzeichen einer be- 
ginnenden Zuviel-Erzeugung vor, die zu Bedenken Anlass geben 
müssen. Auf die Zunahme der Roheisenbestände haben wir schon 
kürzlich hingewiesen; nun wird. uns gemeldet, dass das Hüttenwerk 
von Karl von Born in Dortmund einen Hochofen ausgeblasen und 
Arbeiter entlassen hat. Im Walzwerksbetrieb nimmt gleichfalls die 
Hervorbringung zu, während die Absatzfähigkeit keine Erweiterung 
erfährt. Neue Walzenstrassen werden auf alten Walzwerken in Betrieb 
gesetzt und der Bochumer Gussstahl-Verein plant eine grosse Walz- 
werksanlage zur Herstellung von Trägereisen. Im Maschinenbau 
herzscht, wie wir hören, trotz besserer Beschäftigung der Werke ein 
so scharfer Wettbewerb und eine so starke Preisunterbietung, dass der 
Verdienst bei den in Auftrag erhaltenen Maschinen (der auch die nicht 
unbeträchtlichen Kosten für die nicht erfolgreichen Bewerbungen 
decken muss) nur ein vergleichsweise geringer ist. Diese Vorgänge 
verdienen jedenfalls ernstliche Beachtung bei Beurtheilung der Ertrags- 
aussichten der Eisenwerke und lassen den dringenden Wunsch ent- 
stehen, dass man sich von einer Zuviel-Erzeugung mitihren schlimmen 
Folgen fernzuhalten wissen möge.* 

* Textilbörse. Münster, 2. Nov. Auf der heutigen sehr stark 
besuchten Textilbörse wurde einem Comité die Vorbereitung und Be- 
rufung einer grösseren Versammlung von Textilindustriellen behufs 
Verbesserung der Preise übertragen. Auch soll sich.das Comité mit 
der traurigen Lage der Weber, welche bei 10—12 pCt. höheren Garn- 
reisen kaum die dem früheren billigeren Material entsprechenden 

otirungen erzielen, beschäftigen. 


—k. Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreis von 


Kartoffeln Richtstroh Krummstroh Hen 
(pro 100 Kilogramm 
Amtliche Feststellung.) 
1888: 1887: 1888: 1887: 1888: 1887: 1888: 1887: 
Januar 364 30 375 618 3,12 473 540 6,43 Mark 
Februar 3,30 2,95 367 588 300 467 502 6,40 „ 
März 3,80 296 3,50 543 284 452 5,16 626 „ 
April 3,71 316 344 517 273 434 546 6,13 „ 
Mai 361 3,20 334 512 257 4,29 5,40 6,03 „ 
Juni 3,60 2.84 3,30 446 255 3,74 5,16 543 „ 
Juli 4,05 347 3,17 4,26 250 35 4.90 4,78 „ 
August 4,42 3,76 3,57 3,09 2,78 5,32 450 „ 
September 3,79 385 5,15 372 4,45 308 6,14 4,94 „ 
October 3,60 3,68 5,75 382 506 3,15 703 5,29 „ 
November — 3,85 — 3,84 — 317 — 54 „ 
December — 3850 — 367 — f — 14880 
Gross- Glogau, 6. Novbr. [Marktbericht von Wilhelm 


Eekersdorff.] Zufuhr schwach. Stimmung fest. Preise unverändert. 
Es ist zu notiren für: Gelbweizen 16,60—18,20 M., Roggen 15,00 bis 
15,80 M., Gerste 13,00—16,00 M., Hafer 13,00—14,00 M. — Alles pro 
100 Kilogramm. 


Letzte Course. 
Berlin, 7. November. 3 Uhr 10 Min, [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Sehr matt. 
Cours vom Cours vom 6. . 

Oesterr. Credit. .ult. Mainz-Ludwigsh.ult. 107 75107 5 
Disc.-Command..ult. Drtm.UnionSt.Pr.ult. 87 87| 85 50 
Berl. Handelsges. ult. Laurahütte ult. 125 — 124 
Franzosen ult, Egypter ult. 83 25 82 62 
Italiener ult. 95 87 95 75 
Ungar. Goldrente ult. 84 75 84 
Russ. 1880er Anl; nlt. 85 87 853 
Russ. 1884er Anl. ult. 99 87 99 62 
Russ. II. Orient-A. ult. 63 50 62 25 
Russ. Banknoten ult. 212 25 206 25 


6. | 2 

163 — 161 12 
225 37222 37 
173 12/172 50 
104 62 103 87 
44 62 44 25 
89 75 89 — 
172 12172 25 
93 25 91 62 
127 37 126 62 
158 — 157 75 


Marienb.-Mlawkault. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Mecklenburger . ult. 


4 


Producten-Börse. 

Berlin, 7. November, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course.) 
Weizen (gelber) November-Dechr. 191, 50, April-Mai 207. 75. Roggen 
Novbr.-Deebr. 157,—, April-Mai 162, 25. Rüböl Novbr.-Dechr. 55, 90, 
April-Mai 55, 90. Spiritus 50er November-December 52. 40. April-Mai 
54, 80. Petroleum loco 25, 10. Hafer Novbr.-Decbr. 136, 25. 

Berlin, 7. November. [Schlussbericht.] 


Cours vom 6. N Cours vom 6, 3 

Weizen. Flauer. Rüböl Still. | 

November-Deebr. 191 75191 25] November-Decbr. 55 90: 55 90 

April- Mai 208 — 207 50| April-Mai 55 90 55 90 
Roggen. Flauer. ; | 

November-Decbr. 157 25 156 50 

December 157 75 156 75 Spiritus. Beſestigt. | 

April-Mai....... 162 751161 75 de. 70er 33 50: 33 50 
Hafer. d. 5 . te 53 — 52 90 

November-Decbr. 135 25 135 50 do. Novbr.-Decbr. 52 50 52 50 

April-Mai....... 140 — 139 50] do. April-Mai .. 54 90 54 90 

Stettin. 7. November, — Uhr — Min. 
Cours vom 6, 545 — ee 6. 7. 

Weizen. Ruhig. Rüböl. Unverändert. = 

Air T 191 — 191 —] November 55 50 55 50 

April-Mai ...»... 199 —|199 —| April-Mai......-. 55 59| 55 50 
Roggen. Unverändert, Spiritus. 

Noybr.-Dechr. . . 153 —|153 —| loco mit 50 Mark 

April-Mai....... 158 50 158 50 Consumsteuer belast. 52 70| 52 70 

a mit 70 Mark 33 — — 55 

Petroleum. ovember -Decbr. 32 60 0 

loco (verzollt) ... 12 50 1250| April-Mai....... 35 30 35 30 


— Grünberg, 6. Nov. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Der gestrige Wochenmarkt war im Vergleich zu den Vorwochen 
mässig besucht; auch die Getreidezufuhr war kaum ausreichend. 
Grössere Mühlen decken jihren Bedarf von auswärtigen Getreidehänd- 
lern. Weizen stieg gestern um 0,60 M. pro 100 Kigr, Auch Heu stieg 
im Preise. Bezahlt wurden pro 100 Klgr. Weizen 18—17,40 Mark, 
Roggen 15,50-—15,00 Mark, Gerste 1250—12 M., Hafer 14—13,80 M., 
Kartoffeln 3,80—3,30 M., Stroh 5—4,50 M., Heu 6,30—5 M., Butter 
(Kilogramm) 1,60—1,40 M., Eier (Schock) 3—2,80 M. — Seit gestern 
hat sich der Winter in aller Strenge eingestellt. Heute früh zeigte das 
Thermometer —7° R. 


Glasgow, 7. November, 11 Uhr 10 Min, Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants: 41, 5, 
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Die Getreidebörse nahm einen matteren Verlauf. Es ist zu notiren 
Für: Weissweizen 17,00—18.80 M., Gelbweizen 17,00 — 18,40 M., Roggen 
15,00 16,00 M., Gerste 13,00 — 16,00 M., feinste darüber. Hafer 13.40 
bis 14,00 M., Rapskuchen 14,00—14,80 M., Leinkuchen 16,00—17,00 M., 
Futtermehl 9,60—10,60 M., Weizenkleie 8,20—8,60 M. (Detailpreise bis 
1 Mark höher.) Alles per 100 Klgr. 


Ausweise. 
W. T. B. Petersburg, 6. Nov. [Ausweis der Reichsbank 
vom 6. November n. St.)] 


Kassenbestand ... 40 264 000 Zun. 3 387 000 Rbl. 
Discontirte Wechsel PET AR 24 599 000 Abn. 1 646 000 
Vorschüsse auf WaarenNn 201000 Zun. 43000 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds .... 3 952 000 Zun. 233 000 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 19094000 Zun. 266 000 
Contocurrent des Finanzministeriums 47622000 Zun. 7 122000 
Sonstige Contoeurrente. .... s.s.s... 38 768 000 Abn. 1731000 - 
Verzinsliche Depots. 24 365 000 Zun. 71000 


*) Ausweis gegen den Stand vom 22. October. 


Börsen- und Handeis-Depeschen. 

Paris, 6. Novbr., Nachmittag 3 Uhr. [Schluss-Course.] (Nach- 
trag.) Türkenloose 49, 40. 4%, priv. türk. Obligationen 421, 25. 
Banaue ottomane 537,50. Banque de Paris 878, 75. Banque d’escompte 
508. 75. Credit foncier 1366, 25. Credit mobilier 443. 75. Panama-Kanal- 
Actien 255, — 50% Panama-Kanal-Obligationen 245, — Rio Tinto 


656. 80. Suezkanal-Actien 2232, 50. Wechsel auf deutsche Plätze 
12215) Wechsel auf London kurz 25, 281/,. 30% Rente 82, 621/,. 4% 


nnific. Egypter 424, 68. 4% Spanier äussere Anleihe 73½. Meridional- 
Actien —, —. Behauptet. 

London, 6. Novbr. [Schluss- Course.] (Nachtrag.) 4procent. 
Spanier 7275. 50% priv. Egypter 1001/9. 4% unii. Egypter 81/8. 
30% garant. Egypter 101. Convertirte Mexikaner 39%. 6% consol. 
Mexikaner 90. Ottomanbank 11/. Suezactien 88¼½. Canada Pacific 


57¾. Englische 2¾% Consols 97½. Silber — Platzdiscont 30%. 


4¼ % egypt. Tributanlehen 821/4. De Beers Actien neue 17. Ruhig. 


London, 6. Novbr., Nachmittag 5 Uhr 25 Minuten. Preussische 
Consols 107. Engl. 2¾ % Consols 974g. Convert. Türken 158/4. 
1873er Russen 1007/,. Italiener 957/4. 4% ungar. Goldrente 84/8. 40% 
unific. Egypter 81½. Ottomanbank 11315. Silber 431/46. 6% consol, 
mexican. Anleihe 89%,. Spanier —. 

Frankfurt a. M., 6. Novbr., Abends. [Effecten Socıetät.] 
Schluss.) Credit-Actien 258¾. Franzosen 2067/;. Lombarden 88½. 

alizier 178%,. Egypter 83, 10. 4% Ungar. Goldrente 84, 80. 1880er 
Russen 85, SÖ. Gotthardbahn 128, 30. Disconto-Commandit 225, 10. 
Laurahütte 125, 30. Schwach. 

Frankfurt a. M., 6. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
[Schluss - Course.] Londoner Wechsel 20, 387. Pariser Wechsel 
80, 60. Wiener Wechsel 167, 50. Reichsanleihe 108, 30. Oesterr. 
Silberrente 69, 10. Oest. Papierrente 68, 80. 5% Papierrente 81, 90. 
4% Goldrente 92, 20. 1860er Loose 119, 10. 1864er Loose —, —. 
Ungar. 4% Goldrente 84, 90. Ungar. Staatsloose —, —. Italiener 
95, 90. i880er Russen 85, 90. II. Orient-Anleihe 63. 40. III. Orient- 
Anleihe 64, 30. 4% Spanier 73, 20. Unific. Egypter 83, 20. Conv. 
Türken 15, 70. 3% Portug. Staatsanleihe 64, 20. 50% Portugiesische 
Convertirungs-Anleihe 100, 50. 5% serb. Rente 82, 10. Serb. Tabaks- 
rente 83, 50. 510%, Chinesische Anleihe — —. 60% conv. Mexikan. 
Anleihe 88, 70. Böhmische Westbahn 269¾8. Central-Pacifie 111, 80. 
Franzosen 2071/4. Galizier 1783/4. Gotthardbahn 128, 60. Hessische 
Ludwigsbahn 107, 80. Lombarden 88¾. Lübeck-Büchener 172, 70. 
Nordwestbahn 140¾. Unterelbische Prioritäts-Actien 99, 10. Credit- 
Actien 259½. Darmstädter Bank 160, 20. Mitteld. Creditbank 104. —. 
Reichsbank 140, 40. Disconto-Commandit 225, 60. Dresdener Bank 
139, 70. Anglo-Continent (vorm. Ohlendorffsche Guano-Werke) 117,50. 
4% griechiche Monopol-Anleihe 73, 30. 41%, Portugiesen 95, 85. 
Lothringer Eisenwerks-Prioritäts-Actien —, —. Ziemlich fest. 

Privatdiscont 3½¼0%, 

Nach Schluss der Börse: Oreditactien 2591/4. 
Galizier 1781/,. Lombarden 88%,. Egypter 83, 20. 
225, 50. 60% cons. Mexik. äussere Anleihe —. 

Hamburg, 6. Novbr, Nachmittag. [Schluss-Course.] Preuss. 
4% Consols 107. Silberrente 691/,. Oesterr. Goldrente 923/,. U . 
4% Goldrente —, —. 1860er ‘Loose 119. _ Italienische Rente 961/4. 
Credit-Actien 259, Franzosen 5181/3. Lombarden 220½. 1877er Russen 
99%/,. 1880er Russen 841/3. 1883er Russen 112. 1884er Russen 94%. 
II. Orient- Anleihe 61¼. III. Orient- Anleihe 621/4. Berliner Handels- 
gesellschafts-Antheile —, —. Deutsche Bank 170%. Dise.-Commandit 
2251.. H. Commerz-Bank 1311/3. Nationalbank. für Deutschland 1261/4. 
Nordd. Bank 1721/3. Gotthardbahn 128½½. Lübeck-Büchener Eisenbahn 
1727. Marienb.-Mlawka 931/,. Mecklenburger Fr.-Fr. 158!/,. Ostpr. 


Franzosen 207. 
isconto-Commandit 


Wechsel-Course vom 7. November. 


Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. |168,90 B Ausl 


do. do. 2½ 2 M. 168,00 G s 3 ; n 
> 3 Oest.Gold-Rent.!& | 9240 G 92.4) B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben ber 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
n do. Sülb.-R. J. J. 4½ 60,25 B 69,15à10 bz Dividenden 1886.1887.vorig.Couss. heut. Cours A 7 À 1M 6 1.6 
Paris 100 Fres.| 4½ KS. 50,60 ba do. do. A/. 4½ 69,45 G 69,50 B Br. Woch. St. P.) 1½ 1 — Ya Are 17170 170501716 
Petersburg ....|6 |KS. — do. do. . =; Dortm.-Enschd. 70 274 — 3 18120 1405 15 5 15 5 79 16/60 
Warsch.100SR.6 | kS. 208.75 B do. Pap.-R. F /A. 4½ — p: — Lub.-Büch.E.-A 7 7/4) — — 15199] 15,70 50 f 15 15/— | 14/80 
Wien 100 Fl.. 4½ k8. 167.50 G do. = do. 4 = Mainz Ludwgsh. 3½ 4½ 108,00 B 108.00 B 15150] 14/40 | 1380 134 | 12/20 | 11170 
ae 41.2 M. 166.00 bz do. Loose 18605 119,25 B 118,75 bz MHarienb. -Miwk. / |1 | — 1350 13/30 | 13/20 | 13/10 13— 1290 
— 2 An dis 1 F q Ung, Gold-Rent.|4 | 85,00 bz 84,60 bzG *) Börsenzinsen 5 Procent. 15 501 15|— Rs — 13/— | 12150 
ndische Fonds. 10 = ar —— —— — Kartoffeln ODetailprei 2 Lit —0,09—0,10 u. 
- vorig. Cours. heutiger Cours. Se 8 77.20 bz 76.70 bzG Ausländische Eisenbahn -Actien und Prioritäten. ee . 5 
D. Reichs-Anl.i# [108,40 B 107.80 G a = ae Sl = feine mittlere  ord. Waare, 
É > 8 € 1 80 ei - .... — — — — — 
kiss. eons Anl. 4. 21107.7580 bag 107 28 G . . ar Oest. Franz. Stb.[34,| 4 — z 7 80A E J 0 
do. do. 410 B 104,50 bz Poln. Liq.-Pfäb.|& | 56,10 bzB Sg 55,90 bzB Danik kotai mn RER A e A A 
do. Staats-Anl.| 8. 90 c do. Plandbr. 5 62,75à70bzB S| 62,30462 baB | Bresl. Dscontob./5 |5 [11050 bz 11025 G 8 8 bsen. 25 3024 13 — 
do. -Schuldsch.| 3½ 101,30 G 101, do: do. Sen Ý S S 4 5 ½¼ 4½102.75 bi ommerrübsen. 
Pras. Pr.-Anl. 55 31) — — rn 121880 4 8800 8 je do. Wechslerb. 5 Alla ‚75 bd |102,5082,00bz Dotter „ — 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 104,15 G 104.50 B 1 i 885.50 G D. Reichsb.*). ., 29 6½%] — = Schlaglein ...... | 20 | — f 18 | 25117 | 25 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 101.00 G 101,60 G 5 - — erde e b'a 5 en mn etw.bs Hana e M e—a 
x P = V. er 5 0. Bodencred. ` 1 
ur u a 37 nr . 1015 be do. do. rn 5 100% B Š 99,90 B Oesterr. Credit. 8½ Bl al — e be 100 Producten: 
3 A .. 2 „eu io. . 5 — — * 5 f 0 t. Bö -Bericht. ogra — 
do. Rusticale 3½ 101.75 bad 101,75 bz an ER 5 63 40 0 g u ) Börsenzinsen 4½ Pr a 8 ee. lgelsufene Kin amm a 
do. altl.....|& [101,75 B 101,75 B a = * ga Industrie-Papiexe. scheine —, per Novbr. 154,00 bz. u. Gd., November - December 
al 8 a Italiener 5 | 96,30 B .| 96.20 bz 5½ 6 136,50 Œ 1137,00 0 ’ . Gd., embe; 
do. Lit. A..|4 101,75 B 101,75 B St-ObLI6 1 oe Bresl.Strassenb. | 5½ É 1 bz. u. Gd., December 154,90 Gd., April-Mai 160,00 Br. 
do. do-. 4½ 1 : = 5 — ger = — — > gen bz 0. * o 7 A — A (per 1000 Kilogramm) gk. — Ctr., per November 
do. Rustic. II. 4 101,75 bz 01, do. do. kl. 5 95.60 ba ie, do. Baubank. = 2 134,00 Br., November-December 130,00 Br. 
= en Aih 1 15 5 101 75 B n in 1 cou. 15,75 bz| conv. 15,75 B gr E 5% ATA pE — gg ha Si aaa 1 5 
do. do. 4½ — = Eg t Stia Fi i —— = ar — do. Wagenb.-G. 4½ 5 [179,50 B 177,00 B 57,50 Br., Novbr Desk 56,50 Br April-ai 56,50 Br. 
n $ up u = ar. Serb. Goldrente 5 arg — Hola. Waggon A 8 1550 8 60 50 bz "B piritus (per 100 Liter 4 100%) exel. 50 u. 70 Mark Ver- 
0. 0. 35 1 »xik.- i — = Onneremrek 7. — 5 b häft, gekündigt — Liter, abgelaufene 
Central landsch. 31, Éy — — Anleihe. 6 Í Erdmnsd. 3 7 7 — 3 ee Kr Te 5090 Gd. u. Br., 70er 91.50 Gd, 
Ze. 4 104,60865 bz — bz Inländische Eisenbahn- Prioritäts- Obligationen, 5 Bd. o lo s 111,00 bzB 10048. 60 bzG November-Decbr. 50,90 Gd. u. Br., 70er 31,50 Gd., April-Mai 
Schl. Pr.-Hilfek|& | — 104.45 baB | Br-Schw.-FrH.|431103,95 ba 0390 B Oppeln.Oement./2 %%% B Y — ` eee e onta Urn 
do. de. 3½ 101.50 B 101,5 G 4. 1 103,90 B Goten Gen 7 1111421975 B | — in adigungs.Egelse für den 8. November: 
A 95 bz ï in -iA ans 2 = nd un» 
Hypotheken-Pfandhriefe, Oberschl. Lit.D.|4 |103,95 bz 103.90 B l $ 5 14700 G N Roggen 154,00, Hafer 134,00, Rüböl 57,50 Mark. 
Schl.Bod.-Cred.| 3½ 100,25 B 100,25 B do. Lit. E.. | 3½ 101,60 B 101,69 B = 5 Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe 
do. rz. à 100 4 103,00 bzG 102,90 G do. d. PAi 10395 b 103.90 B Schles. Dpf.-Co. für den 7. November: 50er. 50,90, 70er 31,50 Mark, 
do. rz. à 110| 4½ 112,15 bzB 112,10 B do. do. G. 4 10395 ba — (Priefer) |— | — | — — —— 
do. rz. à 100/5 108,00 B 105,00 B do. do. H..|4 |103,95 bz 103.90 B do. Feuer vs. 31 ¼ 1 ¾ p. St. — ſp.St. — Magdeburg, 7. November. Zuekerhörse. 
do. Communal. 4 103,00 B 102,0 B do. 1878 4 10395 bz 103.90 B do. Leben vers. 0 3½ p. St. — St. TA 6. Nov. 7. Nov. 
Goth.Gr.-Cr.-Pf.| 3½ — — do. 1874. 4 103,95 bz 103.90 B do. Immobilien 5 | 54111475 6% 184 70 ft Rendement Basis 92 gr . .. 16,75—17,00 | 16,90—17,15 
Russ. Bod-Cred. | 4½ 91,40 B 92.5525 bzG do. 1879. 4½ 1000 bz 104.05 B do. Leinenind. 4a 610 134,25 bzG 136,10 #Rendement Basis 88 pCt.. 16,15—16,10 | 16,30—16,60 
Obligationen industrieller Gesellschaften, do. 1880...|4 103.05 ba 10390 B . 5 Nachproducte Basis 75 pCt. .... 1250—1400 | 1250 —14, 20 
Bral. Strasb.Obl.|4 | — — do. 1883.4 — “ 2 ge G'a — 5 . 5 os 
= wa x 3.95 « A 9 A.-G.. 6 an rod- 22225ũũ*2«n 
Dnnrsmkh. Obl. 5 — : 5 2 2 ee Siles.(V.ch.Fab)|5 | 6 1127,00 B_ 1126.00 G Gem. Rallinade II 1.11 27.50 28.00 | 27,50--28,00 
ae 41 Be B iR TE $ 1 y Laurahütte . | Ye | 51/a/126,00 bzB NE 22 Gem. Melis L.:........ RE 26.25 | 26,25—96,50 
Bee . Eh 1050 bn 05 00 B ..Wsch.P.-Ob.|5 | — üĩ⸗öÄ7 Ver. Oelfabrik.|4 (5½ 93,50 B | 93,75 „Tendenz am 7. November: Rohzucker fest, rafänirte 
hütte Obl.| 4½ 104, 75 B 104,75 B Fremde Faluten. : 2 A ruhig. 
9 8 1 — er Oest. W. 100 Fl. . |168,10 bz 167,95 bz Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
T.-Winckl. Obl|4 102,75 B 102,75 B Russ. Bankn. 100SR. |212,75 bz 208,75 bz 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: 


* 


Courszettel der Breslauer Börse vom 7. November 1888. 


Amtliche Course (Course von 11-12). 


loco 6, 60. Hafer loco 3, 75. Hanf loco 45,00. Leinsaat loco 12, 75. 
— Wetter: Schnee. 

London, 6. Novbr. An der Küste 3 Weizenladungen angeboten, 
Wetter: Kalt, 

London, 6. Novbr. Chili-Kupfer 783/4, pr. 3 Monat 79. 

Liverpool, 6. Novbr. [Getreidemarkt.] Weizen und Mehl 
stetig, Mais ½ d. höher. — Wetter: Schön. 

Newyork, 5. Oetbr. Weizen-Verschiffungen der letzten Woche 
von den atlantischen Häfen der Vereinigten Staaten nach Grossbritannien 
3000, do. nach Frankreich —, do. nach andern Häfen des Continents 
—, do. von Californien und Oregon nach Grossbritannien 50000, 
do. nach anderen Häfen des Continents 20000 Qrts. 

Newyork, 5. Novbr. Visible Supply an Weizen 33695000 Bushels, 
do. an Mais 10773000 Bushels. 

Amsterdam, 6. Novbr., Nachm. Bancazinn 623. 

Antwerpen, 6. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig. Roggen unbelebt. Hafer behauptet. Gerste fest. 

5 6. Novbr., Nachm. 5 Uhr 40 Min. [Petroleum 
markt.] (Schlussbericht.) Raffinirtes Type weiss, loco 19½ bez. u. Br., 
per November 19% bez., 19½ Br., per December 19% bez., 19½ Br., per 
Januär-März 18¾ bez., 19 Br. Steigend. 


Südbahn 127½. Unterelbische Pr.-A. 991/3. Laurahütte 124½. Nordd. 
Jute-Spinnerei 153½. Privatdiscont 3½%. Still. 

Anglo-Continent (vorm. Ohlendorff’sche Guano-Werke) 117. 

Gold in Barren pr. Kilogr. 2786 Br., 2782 Gd. 

Silber in Barren per Kilogramm 127, 50 Br., 127, — Gd. 

Wechselnotirungen: London lang 20, 25 Br., 20, 20 Gd., London 
kurz 20, 38½ Br., 20, 33½ Gd., London Sicht 20, 41½ Br., 20, 38½ Gd., 
Amsterdam 167, 70 Br., 167, 30 Gd., Wien 166, 50 Br., 164, 50 Gd., 
Paris 79, 80 Br., 79, 50 Gd., Petersburg 210, — Br., 208, — Gd., New- 
York kurz 4, 21 Br., 4, 15 Gd., do. 60 Tage Sicht 4, 17 Br., 4, 11 6d. 

Amsterdam, 6. Novbr., Nachmittag. [Schluss -Course.] 
Oesterr. Papierrente Mai- November verzi. 67%, do. Februar - August 
verzl. —. Oesterr. Silberrente Januar-Juli verzl. 67, do. April- 
October verzl. 68/8. Oesterr. Goldrente — 4% ungar. Goldrente 
83/8. 5% Russen von 1877 101. Russ. grosse Eisenbahnen 117½, 
do. L. Orient-Anleihe 601/,, do. II. Orient-Anleihe 60%. Conv. Türken 
151/2 5½% holländ. Anleihe 101. 5% garant. Transvaal-Eisen- 
bahn- Obligationen 103¼ . Warschau- Wiener Eisenbahnactien 105½. 
Marknoten 59, 25. Russische Zolleoupons 191/83. Hamburger Wechsel 
—. —. Wiener Wechsel —. —. Londoner Wechsel kurz 12, 06 ½. 

Petersburg, 6. Novbr., Nachm. 5 Uhr. [ a A | 

2. 6. . . 


Cours vom Cours vom Hamburg, 6. Novbr., Nachm. Petroleum fest, Standard 
WechselLondon3M. 94 60| 96 00 Russ. 4½% Boden- white loco 7,90 Br., 7, 75 Gd., pr. December 7, 80 Br. — Wetter: Frost. 
do. Berlin 3 M. 46 30| 47 05 Credit-Pfandbriefe . 137¼ 142 Bremen, 6. Novbr. Petroleum (Schlussbericht) sehr fest, Standard 
do. Amsterdam 3 M. 78 30| 79 50 Grosse Russ. Eisenb. 2331/,| 2344, | white loco 7, 75 Br. 

3 Paris 3 M. 37 15 — — — a 337 341 ½ 
o-Imperials....... 7 59| 7 68] Petersb. Discontobk. 600 | 6021 er: . 

Russ. 1864erPr..Anl® 268% 2691], Petersb. intern. Hdisb 440 4525 Familiennachrichten. H. Meyer & Co. 
do. 1866erPr.-Anl* 2403/4) 242 [Petersburger Privat- Verlobt: Frl. Martha Negwer, jetzt 12240] 
do. 1873er Anleihe 146 | 148 Handelsbank .... 310 | 307 r. Gutsbeſ. Paul Fuhrmann, PR 
do. H. Orient-Anl. 97 97 Russ. Bank für ausw. mig. Jabel 3 Köni 8 traße 3, 

Russ. III. Orient-Anl. 97. 974], Handel ER 214½ 213 Verbunden: Hr. Hptm. Eduard Tuch⸗ und Buckskin⸗Lager. 
do. 6% Goldrente. 1444, 1461/3 | Warsch. Discontobk. — — Ganpp, Frl. Gertraudt Car: gE Anfertigung PE 
do. 4proc. inn. Anl. 82% d 83 jPrivat-Discont..... 7 7 dinal v. Widdern, Straßburg feiner Herren ⸗ Garderobe, 

Gestempelt. i. Elſ.—Neiſſe. Hr. ap Lindner, 
Liverpool, 6. Novbr. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) Muth- Fel Olga Golz, Berlin. Herr Or re. 

maasslicher Umsatz 10000 B. Stetig. Tagesimport 32000 Ballen. r. phil. Wilhelm Semmler, Anz Schlossohle 16. 


Musikabonnements! Novitäten! 


FEE ( 
Vorzügl. holländ. Austern. 
Alfr. Raymond's Weinhdig 


Ein Arzt 


} ſucht per ſofort 2 möbl. Zimmer 
A. Adler, Portraitmaler, (Schweidnitzer Vorſtadt). Offerten 
jetzt Albrechtſtr. 21. ff. Ref. Ipoftlagernd sub E. 711 Poſtamt 2 


Angekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel |v. Keſſel, Rgb., Zöbelwitz. Hötel de Rome, 
zur goldenen Gans.“ |v. Willert n. Gem., Hptm. u.] Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Rittergutsb. auf Giesdorf. Fernſprechſtelle 777. 
v. Aulock, Rigtsb., Kochezitz Dr. C. Bock n. Gem., Arzt,] v. Borrmann, Rgb., Militſch 
v. Kenewski, Rittergutsbeſ., Chriſtiania. Sommerfeld, Rgb., Muſchliz 
Rufſ.⸗Polen. Freymond, Kfm., Leipzig. Krüger, Berg-Auff,,Rattowig 
v. Hoven, Lieut. u. Rigtsb., Pütler, Kim., Hamburg. Otte, Kgl. Straf Anſt. Pfarre 
Mittel-Röhrsdorf. Hoenke, Kfm., Kiel. Jauen 
Wehrle, Kfm., Berlin. Müller, Fabrikant, Görlig. | Mattner, Kfm., Grünberg. 
van Oſch, Kfm., Paris. Reimann, Kfm., Dresden. Jureckt, Kfm., Gneſen. 
Goldſchmidt, Kfm., Elberfeld. Dau, Kfm., Berlin. Wulff, Kfm., Berlin. 
Iſecke, Kfm., Berlin. Grabau, Kfm., Bremen. Henſchel, Kfm., Berlin. 
Eitel, Kfm., Brackwede. Schallwig, Landw., Poltſen 
Dierig, Prem. Lieutenant Hötel du Nord, Stumpe, Landwirth, Polkſen 
und Fabrikbeſitzer, Ober- Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Hötel z. deutschen Hause 
Langenbielau. Fernſprechſtelle Nr. 499. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Neubauer, Kfm., Fürth. v. Luck, Rigbſ., Ottwitz, Kreis Klein, Inſpect., nebſt Frau 
Strehlen. Boronow, 
Frau Oberſt Flocker, Wien. Milde, Maurer: u. Zimmer 
Dr. Perels, Prof., Wien. meiſter, n. Fr., Kreuzburg. 


Liverpool, 6. Novbr., Nachm. 12 Uhr 10 Min. [Baumwolle.] 
Umsatz 10000 B., davon für Speculation und Export 1000 B. Ameri- 
kaner fest, Surats stetig. Middl. amerikanische Lieferung: November 
5½ Käuferpreis, November-December 5?/,, do., December-Januar 5%, 
Verkäuferpreis, Januar-Februar 5!?/,, do., Februar-März 5°"/,, do., März- 
April 57/16 do., Mai-Juni 5¼ do., Juni-Juli 5%/,, d. do. 

Manchester, 6. Novbr. 12r Water Taylor 63,, 30r Water 
Taylor 9, 20r Water Leigh 7%), 30r Water Clayton 6%, 32r Mock 
Brooke 8½, 40r Mule Mayoll 9, 40r Medio Wilkinson 97/,, 32r Warp- 
cops Lees 8½, 36r Warpcops Rowland 83/4, 40r Double Weston 90% 
60r Double courante Qualität 12¼, 32“ 116 yds 16 * 16 grey Printers 
aus 32r/46r 168. Fest. 

Königsberg, 6. Novbr., Nachmittags 1 Uhr. [Getreidemarkt.] 
Weizen unverändert. Roggen ruhig, per 2000 Pfd. Zollgewicht 
140, 00. Gerste unverändert. Hafer unverändert, per 2000 Pfd. Zollgew. 
116, 00. Weisse Erbsen per 2000 Pfd. Zollgew. unverändert. Spiritus 
per 100 Liter 100% loco 55, 00, per Novbr. 54, 50, per Decbr. 54, 50. 

Danzig, 6. Novbr., Nachm. 1 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
unverändert, Umsatz 500 To. Bunt und hellfarbig 175—176, hellbunt 188, 
hochbunt und glasig 192, per November-Dechr. Transit 147, 50, per 
April-Mai Transit 154, 00. Roggen niedriger, inländischer per 
120 Pfd. 140, do. polnischer oder russischer Transit 90—97, do. per 
Novbr.-Decbr. 120 Pfd. Transit 95, 00, do. pr. April-Mai 100. Kleine 
Gerste loco —.. Grosse Gerste loco 122—138. Hafer loco 132. Erbsen 
loco —. Spiritus per 10000 Liter-Proc. loco contingentirter 52, 50. 
nicht contingentirter 33, 00, — Weiter: Frost. 

Wien, 6. November. [Getreidemarkt.] Weizen per Frühjahr 
8, 79 Gd., 8, 84 Br. Mai-Juni 8, 93 Gd., 8, 98 B. Roggen per Früh- 
jahr 6, 58 Gd., 67 63 Br., per Mai-Juni 6, 70 Gd., 6, 75 Br. Mais per 
Mai-Juni 5, 49 Gd., 5, 54 Br., per Juni-Juli 5, 55 Gd, 5, 60 Br. 
Hafer per Frühjahr 6. 03 Gd;;-6, 08 Br., per-Mai-Juni 6, 15 Gd., 6, 20 Br. 

Pest, 6. Novbr. | Vormittag 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen 
loco flau, per Frühjahr 8. 35 Gd., 8, 36 Br. Hafer per Frühjahr 5, 55 Gd., 
5,57 Br. Mais per Mai-Juni 5, 24 Gd., 5, 25 Br. — Wetter: Kalt. 


Frl. Giſela Kreis, Breslau. 
Geſtorben: g Kfm. Paul Wolf- 
ram, Stettin. Frl. Helene v. 
Maiſel, a i Pr. Be 
stud. phil. Adolf Grader, Berlin. 
err Hausbeſ. Carl Wuttke, 
andeck i. Schl. 


aer! ei ee 
Bitte, mir Weihnachtsbeſtellungen 
nicht zu ſpät zukommen zu laſſen. 


Hötel weisser Adler 
Ohlauerſtr. 10/11. 


aris, 6. Novbr., Abends 6 Uhr. Getreidemarkt.] Weizen | Fernſprechſtele Nr. 201. Gori, Graude Bitta, Gauonicus u. 
ruhig, per November 26, 80, ‚Der ber 357 10, Ser neee en Sack vom Diben, Kfm. Hamburg. n 15 — 
27, 90, per März-Juni 28, 30. Mehl behauptet, per November 61, 00, Czartorysti, auf Schloß Pludenz, Kfm., Berlin. Zaſadek, Pfarrer, Srem- 
per December 61, 50, per Januar-April 62, 40, per März-Juni 63, 30.] Dubin. Elsner, Landwirth, Prausnitz. botſchau. 


Rüböl ruhig, per November 75, 75, per December 75, 25, per Januar- 
April 72, 00, per März-Juni 70, 25. Spiritus ruhig, per November 
40, 50, per Decbr. 40, 75, per Januar-April 41,50, per Mai-Aug. 42, 50. 

Petersburg, 6. Novbr., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] 
Talg loco 49, 00, per August 50, 00. Weizen loco 11, 75. Roggen 


v. Keſſel, Rittergutsbef., auf Rankel, Geh. Ober-Baurath, Frau Rieger nebſt Tochter, 
Ober⸗Glauche. Berlin. Bernſtadt. 
v. Keſſel, Offizier, Berlin. |o. Ullrici, Forſtmeiſter, nebft|Rohne, Referendar, Poſen, 
v. Prittwitz⸗Gaffron stud. jur Frau, Potsdam.] Frl. Bobrowska, gehrerin, 
Schmollſchütz.] Arnold, Kfm., Wien. l Goſtiu 


Breslau, 7. November. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Motirungs-Commission. 
te mittlere gering. Waare. 


“= Inländische Eisenbahn-Stamm-Aetien und 


ündische Fonds. 
Stamm-Prioritäts-Actien. 


vorig. Cours, heutiger Cours. 


J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath: f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


N 


